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Das
Die deutſche Wirtſchaft iſt heute einem Manne zu

vergleichen, der Waſſer in ein Faß (Abrſt deſſen Reifen
zerſprungen ſind. ie das gekommen iſt, braucht nicht
roß erzählt zu werden. Auch die kräſtigſte Wirtſchaſt
ält den Druck eines vierjährigen Krieges nur bis zu

einer beſtimmten Grenze aus. Jſt dieſe Grenze er-
reicht, fo muß das Geſüge aus dem Rahmen weichen.
Die deutſche Wirtſchaft hat dieſe Grenze eigentlich ſchon
lauge vor dem Friedensſchluß erreicht. Wir brauchen
uns nur an die Segnungen der Kriegswirtſchaft er
innern. Aber vom Friedensſchluß erhofften doch weite
Kreiſe unſeres Volkes, daß er unſere Wirtſchaft wieder
feſtigt. Statt deſſen iſt der r von Monat zu Monat weitergegangen. Beſonders gut be-
chlagene Leute haben auch ſofort die Urſache gefunden;
ie verkünden dem verſammelten Volk bei jeder Gelegen
eit: Die Regierung iſt ſchuld! Sie tut h gegen die

n und Wucherer! Mit dieſer handfeſten Phraſe
richten ſie

Verwirrung in den Köpfen
an und erwecken den falſchen Glauben, daß es nur an

7 Verordnungen und raſch igſen Vollzug von
orſchriften gegen Schieber und Wucherer fehlt. Sie

lauben natürlich ſelber nicht, daß die verantwortlichen
änner irgendeine und wäre es die leiſeſte Sympathie

für die üblen Zeitgenoſſen übrig haben, die am Leib
unſeres verarmten Volkes ſchmarotzen, indem ſie, wo
möglich noch in der Maske des Volksfreundes, mit allen
Gegenſtänden des täglichen Bedarfes Wuchergeſchäfte
machen. Dieſe Sorte iſt nicht von heute oder

eſſtexn. Sie hat ſich ſchon im Krieg erſ

t J 42 t r eund iſt heute lebendiger als jemals vorher.
Nicht nur der Reifen iſt zerſprungen, der das Faß

unſerer Wirtſchaft zuſammenhalten muß. Es werden
auch von allen Seiten Löcher in dieſes Faß gebohrt und
da iſt es denn kein großes Wunder, daß der Jnhalt
unſerer Wirtſchaft von Tag zu Tag immer mehr aus-
rinnt. Es hilft nicht weit, die kleinen Löcher
zu ſtopfen. Das i nur ein Friſten von einem Taum andern ohne Ausſicht, daß ſich etwas Erhebliche
el Die dringlichſte Aufgabe der Regierung beſteht
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re
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das große Loch zu vermanern,

das im Weſten Deutſchlands klafft. Dieſes Loch hat

der r c Die Be-ung des linksrheiniſchen Gebietes durch die Entente
ſt eine Kalamität, die mit jedem Tag ſchlimmer wird
ür den wirtſchaftlichen Neuaufbau Deutſchlands. Von
achen bis Baſel hängt unſere ganze Wirtſchaft in der

Luft. Wir haben keine Grenze, an der wir Poſten zumSchutze unſerer Wirtſchaft beziehen könnten. Zwar an
die Zollhoheit der deutſchen Republik noch mit der poli-
tiſchen Hoheitsgrenze zuſammen, welche Grenze theorctiſch das geſamte linksrheiniſche Gebiet mit Ausnahme

der an Belgien und Frankreich abgetretenen Gebiets-
teile umfaßk. Doch dieſes Gebiet iſt von der Entente
beſetzt und die Kapitaliſten Englands, Frankreichs und
Amerikas nützen dieſen Zuſtand nach Kräften aus.
Unter dem Schutz der Entente-Bajonette iſt im links-
rheiniſchen Deutſchland

ein Schieberſtaat entſtanden,

oer auf alle Geſetze und Verordnungen der deutſchen
Republik pfeift, weil er ſich ſeine eigene Verfaſſung ge
Tr hat, die in einem Wort geſagt werden kann:

chiebung! Alles wird dort geſchoben, zum Teilunter der Mithilfe der bürgerlichen Parteien und Inter

eſſengruppen, weil ſie für ihre kapitaliſtiſche Freiheit
Morgen uft wittern. Die politiſchen Schiebungen mit
den verſchiedenen Rheinbundsſtätchen ſind im Grunde
weiter nichts als Verſuche, freie Hand zu bekommen für
die wirtſchaftlichen Schiebungen großen Stils.
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Anſehen Den nan ne Das

Loch im W
mögliche an unſerer Weſtgrenze möglichſt lange
erhalten bleibt, denn dabei blüht ihr Weizen herrlich.
Sie werfen Ware in dieſe

Brückenkspfe des Schleichhandels
die von dort aus auf allen erdenklichen Wegen in den

und den Jnlandswert unſerer Mark immer tiefer drückt.
Was ſind es denn für Waren, die aus dem Weſten

zu uns kommen? Lauter Luxusdinge, die wir
entbehren könnten, wenn nicht der Anreiz zum Kaufen
wäre: Zigaretten, Schokolade, Zuckerwaren, Seiden-
gen und anderer Firlefanz, der unſeren Markt über-
chwemmt, dabei in ſchlechteſter Beſchaffenheit geliefert

wird und weit wichtigeren Dingen nur die Luft weg-
nimmt! Und was dafür hinaus? Jm Weſten wird
allgemein mit Entrüſtung geklägt, daß die Bauern
Brotgetreide ins geh Gebiet ſchieben, weil dort
der Preis n v trotz des geringenWertes unſerer Währung. Daß dieſer Austauſch von
Waren zum größten Nachteil unſerer Wirtſchaft von ſt
eht, leuchtet jedem Menſchen ein, denn wir en
mmer noch in einer Zeit, wo wir deutſches Getreide

viel notwendiger brauchen als franzöſiſche Zuckerwaren
oder engliſche 2 aretten. Wären es noch Rohſtoffe
oder Halbfabrikate, die wir durch den links-
rheiniſchen Schieberſtaat vermittelt bekommen! Aber es
nd lauter Fertigfabrikate und Lurnusdinge, die zur
erſchlechterung unſeres Geldwertes im

n

m e

e T t 4 y gh a 5 a 44 5 n
i n

Genf, 9. Oktober.
allgemeinen deutſchen Kriegsgefa entransporte aus Frankreich noch Mitteilung der earnaieen Regierung zwiſchen

dem 27. Oktober und 2. Rovember beginnen
Es ſeien 432 000 deutſche Gefangene aus Frank-
reich heimzubefördern.

Die Reichszentralſtelle für Kriegs und Zivilgefangene teilt
mit: Laut Rachricht vom franzöſiſchen Miniſterium des
Aeußern an das politiſche ement im Berlin iſt die

eilaſſung der dent ivilinternierten in Frankalen Der beginnt in Linigen Zegen

Der ötreik im 6anrgebiet.

Maiuz, 10. Oktober. Ueber den Streik im Saargebiet
wird ſeitens der franzöſiſchen Behörde ein neuer Bericht
verbreitet, in dem es heißt: Der geſtrige 7 hat eine
weſentliche Entſpannung an der ar herbeigeführt.
Die Eiſenbahner nahmen im Laufe des Nachmittags die
Arbeit wieder auf. Die Bergleute und Metallarbeiter
ſind ebenfalls in e Mehrzahl zur Arbeit zurückge-
kehrt. Jn Saarbrücken verlief der Tag ruhig. Einige
Banden in deutſchen Uniformen vhne Abzeichen ver-
ſuchten noch an verſchiedenen Punkten der Stadt Un
ordnung zu ſchaffen, wurden aber durch Kavallerie
patrouillen zerſtreut.

n e EiſenTrier, 10. Oktober. Der hier aubvahnerſtreik iſt bei eiggt St S iſenhahner Haben MenieVormitta m die Arbeit wieder aufgenommen,
nachdem die franzöſiſchen Behörden erklärt hatten, daß

e den Wünſchen der Arbeiterſchaft nach Kräften ent
prechen würden. Ueber einige ihrer Forderungen wird

jetzt die Entſcheidung des Marſchalls Foch eingeholt.

Kein Generalſtreik in Rrhrrevjer.
Von der reaktionären Preſſe wurden in den letzten

Tagen Nachrichten über einen bevorſtehenden
General reikimRuhrrevier verbreitet. Dar
über wird dem „Borwärts“ ans Dortmund gedrahtet:
Die Gerüchte von einem kommenden Generalſtreik im
Ruhrrevier ſind glatter Schwindel. Die Lage im
Bergbau iſt durchaus h. Nach offiziöſen Berichten von Unternehmerſeite in den bürgerlichen Blät
tern des Ruhrreviers nimmt die Förderung in den
Kohlenzechen erfreulicherweiſe zu. Der Tiefſtand der

roerung iſt überwunden. Dieſe Aas teilt auch
r Vertreter des Staatskommiſſars. Jn der Dort-

munder Hütten und Metallinduſtrie wurde Dienstag
ein Tarifvertrag ſchloſſen, die p. andlungen
in Bochum r Abſchluß bevor.3 h r rie Lage im Ruhr

e n.

Verkehr h die deutſche Wirlſchaft weiter verwüſtet
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tirr wie zur Verſchärfung der Arbeifts-oſigkeit beitragen, weil unſeren Fabriken da
durch die Aufträge der einheimiſchen Kundſchaft ent
zogen werden.

Jn der Nationalverſammlung iſt auf dieſes Loch im
Weſten gezeigt worden, das eine Hauptſchuld daran
trägt, wenn unſer wirtſchaftlicher Neuaufbaun langſamer
vonſtatten geht, als das ſonſt möglich iſt. Es iſt auch
zum Ausdruck gebracht worden, daß die deutſche Regie
rung von ſich aus faſt nichts tun kann gegen das organi-
ſtierte Schiebertum links des Rheins, ſolange die En
tente nicht einſieht, daß auch ihr Intereſſe unter dieſem
v leidet. Dieſe Einſicht wird wohl noch einige

3. Zum

eit auf ſich warten laſſen. Die Gelegenheit iſt für den
egreichen Kapitalismus der Entente zu verlockend, als
aß er ſie ſo ſchnell aufgeben würde.

Doch auch ſeine Stunde wird kommen.
Wenn die wirtſchaftliche Anarchie, die ſich im linksrhei-
niſchen Gebiet klar enthüllt als das treibende r
des Kapitalismus, auf die Spitze getrieben iſt, bricht
der ganze Schwindelbau zuſammen. Das Loch im
Weſten wird ſich ſchließen. Der wirtſchaftliche Leib
Europas kann eine offen klaffende Wunde unter den
eutigen Verhältniſſen nicht lange ertragen. Sonſt
lutet er aus oder vereitert. Dagegen hilft nur ein

Arzt eine vernünftige, plan volle Wirt-

Das Rote Kreuz teilt mit, daß die

ſchaftsführung, um die ſich auch die ſiegreichey
Entente- Kapitaliſten nicht mehr drücken können.

V t

ogar bei den Unabhängigen, wie die Rede des U. S. P
annes Henke (Bremen) beweiſt. Der U. S. P.-Ge-

e hat ſich auf die Bahnen Kautskys begeben. Wir
leſen in unſerem Bremer Parteiblatt folgenden Bericht
über eine Verſammlung:

„Den r des Abends bildete zweifellos
enkes Rede. Jn der Diskuſſion hatten mehrere Wirr-

öpfe, darunter auch der bekannte Willems, ihre Weis-
heit ausgekramt und die neuen Schlager des alleinſelig-
machenden wirtſchaftlichen Kampfes, die t und

ſſive Reſiſtenz, die Arbeiter-Nnion und Auarchismus,
ie Verwerfung des Parlaments und die direkte Aktion

e Das Auftreten dieſer Leute beſtätigte die alte
rfahrung, daß der Zuſammenbruch der Wirtſchaft, die

Anarchie und Wirrnis auf allen Gebieten auch nicht
vor der Arbeiterbewegung halt macht und hier den
Boden bereitet für die buntſchillernden anarchiſtiſchen
und ſyndikaliſtiſchen Giftblüten. Henkes Rede beſchäf-
tigte ſich eingehend mit dieſen Dingen und ſeine Rede
war zu dieſer Stunde eine Tat, die beſonders r
einer politiſchen begrüßen müſſen, denen das

ohl und Wehe der Geſamtarbeiterſchaft über den poli-
tiſchen Tageskampf geht. Nebenbei ſei bemerkt, daß
Henke ſich immer mehr dem Stadium nähert, wo wir ihn
ruhig wieder in unſere Reihen aufnehmen können; d. h.
wenn wir ihn wollen. Aber Henke leiſtet auch in den
Reihen der U. S. P. wichtige Aufklärungsarbeit. SeineRede war ein als Als äußerſt verhängnis-
vollen Irrtum in der Wahl der Kampfmittel bezeichnete
er die paſſive Reſiſtenz, Sabotage und Putſche. Die

weiſchneidigkeit dieſer Waffen gerade in der heutigen
eit wurde bisher von keinem beſſer und ſchlagender

nachgewieſen, als geſtern von Henke. Die Arbeiterſchaft
foge ſich ſelber den Boden unter den Füßen und
m luftleeren Raume könne ſie keinen Sozialismus

bauen. Politiſche Revolution wird leicht gemacht, ſo
iale Revolutionen aber beanſpruchen Jahrzehnte
Ei, ei, eil! Früher las man's doch anders. Red.) So

ganz ohne Errungenſchaften wäre die Revolution auch
nicht gen Der Monarchismus wäre endg vorüber und ſeiner Wiederaufrichtung würde
vorn ſamtproletariat mit der ſchärfſten Waffe, dem
politiſchen Maſſenſtreik, begegnet werden. Dann erſt
wäre die dritte Aktion am
manchen Strohköpfen die nebelhafteſten Vorſtellungen
entwickelt hätten. Mit dem Hinweis, daß in England
und Amerika, den Siegern im imperialiſtiſchen Kampf,
den Beſitzern der Rohſtoffe und Kolonien, der ent-
wickeltſten kapitaliſtiſchen Wirtſchaft, der Entſcheidungs-

kampf für den Sozialismus geführt werden muß, dem
auch das deutſche Proletariat durch ſeine Revolution

ent hat und weiter dienen wird durch den gewerk-

c a neeent
d

lichen und politiſchen Kampf, der konzentrierteſtene ſchloß Henke ſeine Kede
ührer irgendeiner ſoziali r Partei, die 7

einen Funken Verantwortungsgefühl vor ſich ſelbſt uunſerem ganzen Volke haben, en er ht anders

latze, von der ſich heute in

T

v
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Sozialdemokratiſches Organ (alte Parte)
für den Regierungsbezirk Merſeburg

Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feiertage.

vVelle, Gonnabend, den 11. Atrber in

wa er
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Attentate
Attentate ſind noch immer die Begleiterſcheinungen

iſch erregter Zeiten geweſen. Auch t iſt es ſo,
ie Attentäter ſind geblieben, nur das Obj

e r e änige u aDie Rei dieſer Attentate wurde ſchon lange vor Kriegs

ausbru ien durch die Ermo de
unguch des Kri und re

chluß hat die Seuche auf Deutſchland ü egeariffen un
ozialiſten aller drei h ſind ihr zum agefallen. e Kommuniſten Liebknecht und aLuxemburg ebenſogut wie der Unabhängige Kurt

ner und die Mehrheitsſozialiſten Neuring und Auer,velch letzterer getaoe mit dem Leben davon kam.

Den r ig r Vorfall in dieſerReihe bildet zweifellos ber am Mittwoch auf Haaſe ver
übte Anſchlag. Er hatte glücklicherweiſe für eben und
Geſundheit ſeines Zieles keinerlei en eu,und er dürfte als ein blödſinniger Zwi chen u

Rubrik „Vermiſchtes“ der en nden, wenn
ihn nicht die ndapolitif Ereignis a hätte.Ohnejede Kenntnis des tatſä
Sachverhalts und im c zu den Feſte un
gen, die ſchon in der u tunde nach dem Attentat
gemacht worden waren, ſchleuderte der Zentral-
vorſtand der Unabhängigen einen Aufruf in die
Welt, worin ſchlankweng behauptet wird, Haaſe ſei
iner großen, weitverzweigten gegenrevolutionären Ver-
Khwörung zum Opfer gefallen. Begleitet wird dieſe
zrweislich falſche Behauptung mit der alten irrſinnigen
Verleum ung die Regierung und insbeſondere die So-
zialdemokratie in der Regierung decke und begü
eine mit Morden arbeitende gegenrevoluti
wegung. Wer die Parlaments lungen der, letz
ten Zeit mit einiger Aufmerkſamkeit verfolgt hat, derweiß, was er von ſolchem niederträchti Geſchwätz zu
halten hat. r elohnung dem, der einen Na
aäufweiſt, ſtark genug, um die ganze Gegenrevolution
auf ihm aufzuhängen! Die Unabhängigen haben aber
die Reaktion nicht geſchädigt, ſondern im Gegenteil
eher r indem ſie den Anſchlag auf Haaſe zu einer
großen politiſchen Angelegenheit machten.

Denn was ſtellt ſich heraus? Der Attentäter iſt
durchaus kein Gegenrevolntionär, er unterhält keinerlei
Beziehungen zur Gegenrevolution, ſondern er t ein

er Haaſes, ein Fabrikant von verrückteni ugblättern, in denen „die Scheidemänner“ be-] der r n ie auf deutſchem
W werden, ein eifriger Redner in Verſammlun Boden die ruſſiſche Gegenrevolution organiſieren
zen, in denen er mit großer Begeiſterung für das Räte als willkommenen begrüßen. Deſto lebhafter
ſyſtem eintritt. Wie viele dieſer Schwärmer e er
ein beſchränkter Tropf mit einem Stich ins Pathologiſche,
er hat ſich die Bekämpfung des an ſich bekämpfenswerten
Lotterieweſens zum Steckenpferd gemacht, hat ſich auf
dieſem Gebiete in krankhafte Vor verranntund ſchließlich auf Haaſe geſee weil dieſer, den er
ſelbſt als den Führer der ihm nächſtſtehenden Partei
bezeichnet, ſeinen wirren Anregungen nicht folgte. Das
Attentat bleibt ſomit vollſtändig eine innere Angelegen
heit der linksradikalen e und wollte man aus
ihm überhaupt politiſche Schlüſſe ziehen, ſo müßten
dieſe auf ſie ſelber zurückfallen.

Wahrheit iſt, daß weder die unab ge Partei,
noch die kommnuniſtiſche den Mord an hervorragenden
Perſönlichkeiten unter ihre politiſchen Ka ittel auf
genommen hat. Die Kommuniſten ſind allerdings in
einzelnen Fällen dazu übergegangen, Perſonen, ſie
üür „Negierungsſpitzel hielten, gewaltſam aus dem
Wege zu räumen, doch glanben wir, daß dieſe Taktik
von den geiſtig höherſtehenden Kommuniſten nicht ge
billigt wird. Die einzelnen Richtungen der Arbeiter
bewegung ſollen ſich nicht ſchlechter machen als ſind.
er S ung Z2He ver de e et ſie die Jiſir c

Beziehung fur n ie die nder Eewalttätigkeit wecken und nen durch dige
Hetze r auch das Ziel weiſen. Wenn z. B. der M
ger Lindner in München meinte, die Ermordung Ei
uers durch die Erſchießung des Mehrheitsſozialiſten
Auer rüchen zu müſſen, ſo handelt er unter dem Einfluß

der h Propaganda, die in beichränkten Köpfen die Vorſtellung weckt. Attentate auf
ar der Linksradikalen würden von Mehrheitsſozia

i ſten gebilligt oder gar begünſtigt. Jn der gleichen mungs der geſamten Arbeitnehmer t au riRichtung haben ſich jetzt wieder die Unabhängigen ver tätiſder r mit den et u Der
ſündigt, indem ſie die ſcheußliche Lüge in die Welt ſetzen, Betriebe in der Führung der zentraliſierten Gewerbe,
die unſinnige Schießerei gegen Haaſe ſei ein Unter
nehmen einer von der Regierung gedeckten und begün
tigten gegenrevolutionären Verſchwörung. Sehr zum
Glück für alle rnhigen und vernſinftigen Leute, ſehr zum
Leidweſen ihrer Urheber iſt dieſe Lüge raſch und gründ-
lich als ſolche entlarvt worden. Man kann ſich aber die
beifpielloſe Verhetzung im ganzen Lande leicht vor
ſtellen, die entſtanden wäre, wenn es nicht geglückt wäre,
von dem Attentat auf Haafe ſofort den letzten Schleier
des Geheimniſſes zu lüften. Dann wäre die Verleumdung und Verhetzung weiter gegangen, und wenn dann rdneteirgend ein dalbverrückter Joioe ein vaar echaſfe e daß der De
einer anderen Richtung abgegeben hätte, wie hätten ttent rend des Richt erkannt hat, daß
die Nnabhängigen dann von dem Vorwurf, dieſe Tat er aber, ſobald man ihm die Ausſage des Attentäters
verſchuldet zu haben, rein waſchen können. unterbreitete, h l ung unes,Das Attentat auf Haaſe und der ſo gänzlich ver der ihn wi ent
unglückte Verſuch ſeiner Ausſchlachtung zu unabhängiTr m gr. a a 8 v Lom verliner Retellarbeiterſtreik.er u w Koch mehr t ver 10. Oktober. Die Berli Stwertigatea werde, ſollte ſich hüten, durch leichtfertig erhobene kommiſſion hat men mit der vit reik

eſchuldigungen neue Verhetzungen in die Maſſen zu leitung die We 7 des meler
tragen und dadurch Anlaß zu Taten zu per die er übernommen und den Weiteminiſter icke auf deſſen
e er verabſcheut. Die Sozialiſten aller Richtungen ſind Vermittlungsvorſchlag ihre Bereitwit t rt, ſo
daß a e ſchenl ben ſteigt We en erung en Rein

en e rt dendie n aufhört. Geht es ſo weiter wie

daß von re r ewige 5
die e enen Partei er

im Fall

Atten

r emem großen

lung über das Treiben der „weſtruſſiſchen Re
(Sitz Berlin) en einigeroßen Ruf, der ihnen

ndelte es ſich doch un
vorbringel

ſo

AttentatS
t t umſche Keete an

rtreter icht exiſtierenden Filiale30 c Jorter ankhauſes eßen
e.4 i B. Sie e ehen u ine e t chichtee Negierung“ e eru Dieder Bet er iſt nur n Zug mehr der

Geſchichte des von Revolutionsabenteurern und Revo
und umlauerten unglück

lichen Rußland. Sind wir auch in keineswegs beneidens-
des Cieſ n W nicht?! ſo kann unsdas al ußland, deſſen er inEuropa nur ſo herumwi trotz dem nurC erſcheinen. Das iſt eine Kehrſeite

ner Enkhüllungen, die Oskar Cohn Kberſehen zu haben
cheint. Stürzten wir uns in einen u 7 Zuſtand der

enheit, in dem ſich Rußland beſindet, ſo wäre dasZerriſſ
w ftig Deutſ 8 e.e der A iſter,hat ſofort erklärt, daß die deutſche Re die
weſtruſſiſche Regiernng“ als ſolche nicht anerkenne.

Au uns ſcheint die Regierung ein Objekt zu ſein, das
der ung der Krimina i würdiger iſt als der
des Auswär Amtes.Darum wird auch die großarti nkſagung“, dieder Oberſt Avalo Brrr x „Zentral-
re Weſtrußl für t en de en, an die

e un altikum a t erzulankein beſensers ſtarkes Echo wecken. Die Herren Prreic

nen ſich ſelbſt als reter der ruſſiſchen Staatsgewalt“
und erklären die erwerfung des weltzerſetzenden
Bolſchewismus“ für ihre Aufgabe, für die ſie das „Verſtändnis aller Völker erwarten. Das deutſche Volk hat
keine Neigung zum Bolſchewismnus, aber auch nicht zurruſſiſchen Gegenrevolution, ſondern wünſcht, in er

inneren Kämpfen neutral zu bleiben und in
keiner Weiſe in ſie hineinge n zu werden. Bei allſeiner Sympathie für das S che Volk können die

Deu tiſchen Sendboten
wünſchen wir die gert von Zuſtänden in Ru
land, die es uns ermö lichen mit den ganzen euiſſche
Volk in Frieden und Sreunbſchaſt zu leben.

eDas Tumultſchädengeſetz.
Der Ausſchuß der Nationalverſammlung für das Tumult-

de naeſetz iſt mit der allgemeinen Beſprechung noch nicht ferti
geworden. Jn der zweiten Sitzung wurde wiederum mehrf
lemängelt. daß ein Erlatz der Schäden nur dann ſtattfinden ſolle,
wenn das wirtſchaftliche Veſtehen in Frage geſtellt ſei. Der
jozialdemokratiſche rege an. eine Verteilungder Koſten zwiſchen Reich Staat und e nach dem
Muſter der Erwerbslofenfürſo ge vorzunehmen. Die Regierungs

r c r r Trabe mals finanzielle Bedenken gelkend gegen eine weitgehende
Schadenerfatzpflicht.

die Veratumn des Vetriebsrütegeletzes.
Der Ausſchuß der Nationaloe ſammlung für das Betriebs

rätegeſetz beſchäſtigte ſich heule lediglich mit dem Art. 9 der Vor
lage. der das De hältnis und die Stellung der Betriebsräte in
den Zweigbetrieben in einer Gemeinde oder einem Wirtſchafts
bezirk behandelt. Es konnte noch keine Einigkeit herbeigeführt
werden über die Frage. ob es zweckmkßiger ſei. Einzelbetriebs
räte oder Geſamtbetriebsräte einzuführen. Die Parteien wer
den erſt noch unter ſich über dieſe F. age beraten

g Um das Mteſtem.
n einer rigen Sitzung der ſozialdemokratiſchenund dent Arbeitertare von G tn

wurden die g nſätzlichen Auffaſſungen über das Räte
problem erörtert. Kaliski verlangt ein Mitbeſtim

nicht in den Einzelbetrieben. Die Kammer der
rbeit ſei nach den Vor r des zweiten Rätekon-

e zu wählen. Sin r- Frankfurt ſprach alsvrreferent, es ſei die F aufzuwerfen, wie das
berufsſtändige Parlament zuſammengeſetzt werden ſollund wie ſeine Mehrheiten wirken Aben

Hauſe kennt den Attentüter.
Eine t r glaubt feſtſtellen zu ſoder Ab ſe den Attentäter nicht kenne. I

J 3 S eDeutſchland und die Va mm
Amſterdam, 10. Okt gragf v 2 N mbereſts am Miiltwech eine Unterredung zwiſchen Vertretern

des dentſchen Geſandten im v und zwei Ver-
tretern der deutſchen Gewerkſchaftsbewegung

eeſt als Vertreter internatio-ei 772n IT] e andererſeits über die
T Deutſc ar an r ahnt ferne, eſtern zu einer langen Be-ſpr e M teliede der deutſchen Regierung
und den Sekretären des internationalen Gewertſchafts-
b Fimmen und Oudegeeſt. Beide erkllärten, daß, falls
Deutſchland und Oeſlterreſch an der Konferenz teilnehmen
wollten, die Arbeitervertreter auf der Konferenz fordern
würden, daß die Frage der Zulaſſung der deutſchen und der
sſterreichiſchen Delegierten als vollberechtigte Mitglieder an
die Spitze geſtellt werde. Sollte dieſe Forderung nicht
erfüllt werden, würden ſich die Arbeitervertreter al ler dem
internationalen Bunde angeſchloſſenen Länder ſofort von der

enz zurück z e hen und einen interſationalen Ge-
werkſchaſtsbund einkerufen, der neben und im Gegenſatz zur
internationalen Konferenz tagen würde. Der Vertreter der
deutſchen Regierung erklärte angeſichts dieſer Mötteilung,

er der deutſchen Regierung nachdrücklichſt raten würde,Zitt die Teilnahme an der Waſhingtoney
Konferenz zu entſcheiden.

Kämpfe im Valtkkum.
Mitau, den 10. Oktober. Das WTV. meldpt: Die

Kämpfe der lettiſchen und ruſſiſchen Truppen zwiſchen Mitauund dige dauern an. Es ſind keine der deutſchev
Regierung unterſtehenden Truppen dabei beteiligt.

Ftalien und Fiume.
WTVB. Bexrn, 9. Oktober. „Perſeveranza“ lä F5

einer UAend w. Darſtellung ause e er Jtelene en a Man Tanne es
lange nicht e lichkeit einer Jtalien befriedigendey

Löſung der Frage von Fiume ſprechen.

Der italieniſche sozialiſtenkongreß.
Der Redakteur des Pariſer „Populaire“ Faure beo

dauerte die auf dem Parteitag ſcharf kritiſierte Haltun
der ar en Sozialiſten in der Durchführung de
Generalſtreiks am 21. Juli. sAlsdann erfolgte die Abſtimmung. Ein Antra
der Maximaliſten unter Serrati u zum Ausdru
daß das ietalieniſche Proletariat alle Mittel zum Sturz
der kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung benützen müſſe.
Es müſſe auch zur Gewalt greifen, um ſich gegen das
aggreſive Bürgertum zu verkei
olten ſich die Parteien an den Wahlen zurx Auf-
ärung des Proletariats über die kommuniſtiſchen

Grundſätze beteiligen. Ein Antrag Lazzari, der von der
Kammerfraktion unterſtützt wird, beſteht auf dem Pro

mm von 1892, das aber durch die Foröerung auf
ffung von Arbeiterräten erweitert werdenu

e Die kommuniſtiſche Gruppe unter Bordigha will
bſchaffung des eigenen Parteiprogramms, Aus

amensänderung in
Feſtlegung des

lik und
luß der Reformiſten,ommuniſtiſche Partei Jtaliens“,

Aktionsprogramms für die Sowfetrepu
g. Alle drei rden Eintritt in die dritte Jnternationalg. Das Ab-

ſtimmungsergebnis iſt folgendes: Serrati erhielt
48 411, Lazzari 14 480, Bordigha 3417 Stimmen. Die

e Mehrheit des Parteitags iſt alſo linksradikal.
er ſo war es auch in der Schweiz und als die Partei

mitglieder abſtimmten, waren die radikalen Bonzen di
Blamierten.

Eine republikanſſche Mehrheit in der Cobranje.
Die neue Sobranje beſitzt eine republikaniſch-linkl

ſozialiſtiſch orienkierte Majorität. König Boris wird
nur noch von der Entente gehalten. Die früheren Ne

ierungsparteien ſind ſo ziemlich verſchwunden. Die
ammer ſetzt ſich etwa folgendermaßen zuſammen

ca. 90 Mitglieder der Bauernpartei unter Führung von
Stambuliski, der unter Radoſlawow zum Tode ver-
urteilt war; ungefähr 30 Demokraten unter Kalinof, der
aber ſelbſt ger krank s o daß die Führungder Partei in der Hand Liapſcheffs liegt; etwa 80 Soziag
liſten; 19 alte Narodniaken und 12 radikale Demokraten,
ſowie einige kleinere Parteien. Stambuliski iſt die
Bildung der Regierung angetragen worden.

Der Dotkarbeiterſtreik in Awerilg.
WTB. New York, 8. Olitober. zdem die Führer

dern n ließen, bei Arbeit zu bleiben,
009 New Vorker Dodarbeiter in den

h Seteeter- Die Schiffahrt im Hafen iſt ſo gut wie

Oie schwankungen der deutſchen Valutg.

Berlin, 8. Oktober. Von berufener Seite wird uns
geſchrieben: Die deutſche Valuta hat in der letzten Zeit
und namentlich im nat September an den neutralen
Börſen wie die nachſtehende Zuſammenſtellung

igt außerordentlich ſtarke Kursſchwankungen erſehen Es wurden nämlich notiert 100 Mark in:
Daunm Zürich Anſterdam Kopenhagen Stockholm Chriſtiania

Fr. Holl. Guld, Kronen Kronen Kronen1. 26.70 12.70 21.45 15 19.758. 9. 22 11 473, 19.75 18 18.2010. 20 10,50 18 17 1716. 9. 1870 9.12 1325 14 1320. 29 10. 12: 17 15 65 153029 9. 1692, 10.07 17.20 15.07 14.60283. 9. 2 10 40 19 17,18 17

c i13 cW 11,75 21 18 16 b
In letzter Zeit iſt alſo eine nicht unerhebliche Beſſe

rung zu verzeichnen.
Petiſigieraas Die „Daily Mail meldet

aus Der a des japaniſchen Parlaments hat ein z z svertrag ratifiziert.
beendet. Dert i h r AnſtanäDer über die GerichtoverL der Ende Oktober

zuagehen.,

W Andererſeits

forderten

ich, de
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den Tarifverhandlungen im Zeitungsgewerbe zum Ab
t gekommen. Beide Parteien hatten im voraus erklärt. daß

den Spruch als verbindlich anerkennen würden.
Streikzuſammenſtöhe. Aus Bern wird gemeldet: Jn Pia

cenga, wo ein Generalſtreik der Landarbeiter ausgedrochen iſt,
lam es zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Streikenden und
aufgebotenen Polizeitruppen.

Die engliſchen Bergarbeiter und die Vergarbeiterinſernatio-

mr 3 gerraetle a d Jar undes oß heute zu der Zuſammenkunft der Jnter-nationdle im Februar acht Delegierte zu entenden

Der König von Italien in Paläſtina. Den hieſtgen Blättern
wird aus Rom gemeldet: Von maßgebender Seite verlautet, daß
die Friedenskonferenz beſchloſſen hat. das Mandat von Paläſtina
dem König von Jtalien anzuvertrauen

Streikausſchreitungen in Amcrika? Drahtlos wird aus
New Vork gemeldet. daß die Streikenden verſucht haben, die
Fiſengießerei in Fort Rickelſport (7) in die Luft zu ſprengen.

Deutſche Nutionglperſammlung

WT)V, Berlin, 10. Oktober.e g. Situns. Am Mirniſtertiſche: Erzöerger, Reichskanz
r Bauer.

r knent Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 1 Uhr

uf eine Anfrage Dr. Heinze (D. Vpt.) wegen des
bargeldloſen Verkehrs

auch bei den amtlichen und militäriſchen Kaſſen wird regie
e r geantwortet, daß nach Möglichkeit ſo wenig wie
möglich Barbeſtände aufbewahrt werden.

Abg. Dr. Mittelmann (D. Vpt.) fragt an wegen Er
öhung der Vergütung für Poſtagen ten. Regierungseitig wird erwidert, daß im Etat 1919 weitere Millel daſür

eingeſtellt ſeien.
Auf eine Anfrage Schmidthals (Dem.) wegen Beliefe

rung der Leute auf dem Londe mit Holz in genügender
Menge zu erträglichen Preiſen wird mitgeteilt, daß Reichs-
und Landesregierungen alle Beſtrebungen unterſtützten, dem
Wucht damit entgegenzutreten.

bg. Bauermann (D. Vpt.) fragt an, was cheſolle, um den aus den beſetzten Gebieten heben
r d Wohnungen zu verhelfen,

was beeinträchtigt wurde durch den Zuſtrom von Landfremden hen un Sperr die deren Zahl allein
in Berlin 75000 betrage. Ein Regierungsvertreter
ankwörtet, die Gemeinden könnten ermächligt werden, den
u von Mietverträgen vom Mieteinigungsamt ab

W

ängig zu machen, wodurch der fremden Einwanderung der
uzug unmöglich gemacht würde.

f wird die zweite Beratung des Haushaltes fort
geſetzt.be Volz (Ztr.): Mit dem Regierungsprogramm und
den Ausführungen des Reichskanzlers ſind wir im weſent
lichen einverſtanden. Das Zentrum hat ſich auf den Boden
der Verfaſſung geſtellt und will mitarbeiten am neuen Reich.
Den politiſchen Miniſtern ſollten fachlich durchgebildete Mit-
arbeiter zur Seite ſtehen. Jn der Haltung der deutſch
nationalen Preſſe liegt Syſtem. Die Regierung hat nach dem
Maße ihrer Leiſtungen Anerkennung und Unterſtützung ihrer
Autorität verdient. Die Akkordarbeit muß wieder einge
Lhrt werden. Die Erbitterung der Landleute über die

ikanen der Zwangswirtſchaft iſt nicht unberechtigt. Bei
der Kontrolle müßte die Landwirtſchaft ſelbſt Trangegogen
werden. Der Staatsbankrott darf nicht kommen. Darum

müſſen wir an der Reichsfinanzreform eifrig mitarbeiten.Abg. Henke (U. S Die Cinwohnerwehreß verfolgen
ſämtlich kapitaliſtiſche Ziele. Das Verbot der „Freiheit“
ehrt dieſes Blatt. Sie ſoll durch Lügen Unruhen hervorzu-
rufen verſucht haben. Dann würde Herr Noske längſt ſeine
Entlaſſung nehmen müſſen. Denn auch dieſe Begründung iſt
erlogen. (Unruhe.) Eine Einigung mit Roske iſt
unmög.,lich, aber ſeine Einigung mit den Arbeitern, die
noch hinter ihnen ſtehen, wird erfolgen. Wenn man die

Kleine Feuilleton

Wie einer die Zeitung leſen muß.

Auch das will verſtanden ſein. wie eine Zeitung zu leſen iſt.
Wer nicht beſtimmte Grundſätze kennt. die unbedingt zu beachten
find. täuſcht ſich ſelbſt. unterrichtet ſich falſch. lieſt ſich Zeugs vor,
das gar nicht in der Zeitung ſteht.

Neulich ſagte eine Frau: „Jn der Volksſtimme“ ſteht. man
ſelle die Kartoffelflocken ein paar Stunden in Waſſer weichen
laſſen und dann durch ein Sieb drücken; auf dieſe Weiſe blicren
die Schalen zurück und wir erhielten ein wohlſchmeckendes Kar-
toffelmus. So ein Schwindel!“ uſw. Die Frau ſchimpfte eine
hübſche Weile lang eine ſchöne Entrüſtung veredelte ihre Züge
und ſie unterſtützte jedes ihrer Worte mit einem Aufwand von
Hand und Armbewegungen und Kopfnicken, daß es einer ausge
dehnten turneriſchen Uebung gleichzuachten war. Aber: hat die
„Volksſtimme“ das geſchrieben? Die Zeitung hat wahrlich an-
deres zu tun. als Kochrezepte auszutüfteln. Jn der „Volks
ſtimme“ ſtand (wie in den anderen hieſigen Blättern auch): Das
Kriegswirtſchaftsamt gibt für Kartoffelflocken folgendes Koch
rezevt uſw. Das freilich hatte die liebe Frau überſehen.
Oder wir leſen dieſe Notiz:

WTB. Rärnberag. 28. April. Wie der „Fränkſſche
Courier“ meldet. ſind 4 der bei den Unruhen am Sonnabend
getöteten Regierungsſoldaten ihren Verletzungen erlegen.

die Spitze gebracht, deren Unfähigkeit an das Pathologiſche

dewaſfneten Kriegervereine und die Ein

Crispin behauptet hat. Wenn Noske die baltiſchen Truppen
nicht heimholen kann, ſo iſt dieſe Ohnmacht der Regierung
genügend ihr die Exiſtenzberechtigung zu nehmen. General
von der Goltz ein Landesverräter, der
monarchiſtiſche Umtriebe plant.

Reichskanzler Bauer: Herr Henke ſoll doch Vorſchläge
machen, wie wir es im Valtikum machen ſollen. Die Regie-
rung iſt gern bereit, ſämtliche nnabhängigen Abgeordneten
in das Baltikum zu entſenden, damit ſie dort ihren Einfluß
geltend machen. (Heiterkeit.) Das ungeheure P von Be-
ſchimpfungen, das Herr Henke gegen Miniſter Noske an
wendet, überſteigt alles, was in dieſem Hauſe üblich iſt.
Das Attentat gegen Herrn Haaſe bedauern alle, auch ich.
Der Attentäter hat mit keiner Partei etwas za tun, alle n-
falls mit den Unabhängigen. Die Reichswehr
beträgt gegenwärtig nicht mehr 400 000 Mann. Die Ein
wohnerwehren erhalten Waffen nur im Falle der Gefahr
ausgeteilt. ie dienen zu Polizeizwecken und ſorgen für
Ruhe und Ordnung. Die geſchulten gewerlſchaftlichen Arbei-
ter werden der Putſchtaktik des Herrn Henke nicht Folge
leiſten. Jch will keinen Arbeitszwan ein
führen. Es iſt eine Frucht Jhrer Politik (nach rechts),
wenn im vorigen Winter Uebergriffe und Unruhen vorge-
kommen ſind. Die Revolution iſt cine Folge der unglaub-
lichen Verwüſtungen des Krieges. Widerſpruch rechts.) Die
Regierung würde ihre Pflicht vernachläſſigen, wenn ſie nicht
mit aller Macht gegen die Drückeberger vorginge. (Beifall.)
Die kommuniſtiſchen Heer muß man unſchädlich machen.
(Beifall), wenn ſie Sabotage und Streik predigen. Auch
die Rechte hat hierbei Schuld, indem ſie der Re-
ſang die Autorität untergräbt. (Sehr richtig! links; Bei
all.)

Abg. Heinze (D. Vp.): Der Angriff des Abgeordneten
von Richthofen auf meine Partei ſcheint ein Wahlmanöver

weſen zu ſein. Es iſt unſer Recht, uns zum monarchiſtiſchen
edanken zu bekennen.

Das Volk muß zum monarchiſtiſchen Gedanken zurückgeführt
werden.

Jſt die Majorität dafür, dann wird auch der geeignete Mann
da ſein. Monarchiſtiſche Putſche lehnen wir ab. Wir ſind
bereit, mitzuarbeiten an den Aufgaben, die dem deutſchen
Volke jetzt obliegen. Der wirtſchaftliche Aufbau iſt das
Nötigſte. CKeichsminiſter Schiffer: Die neuen Miniſterien waren

in dieſer Zeit unbedingt notwendig; beſonders der Miniſter
ohne Reſſort war nötig wegen plötzlich auftauchender neuer
Aufgaben und wegen der Vertretungen im Reichsrat. Der
Wiederaufbauminiſter hat ein ungeheures Arbeitsfeld von
Aufgaben vor ſich. Uebrigens geht die Duldung der Regie
dung ſo weit, daß noch eine ganze Reihe von Parteiführern,
die der deutſchen Volkspartei angehören, in führenden
Reichs und Staatsämtern ſind. Es iſt ein Verbrechen in
dieſer Zeit Parteien das Nationalgejühl abzuſprechen.
(Starker Beifall bei den Mehrheitsparteken.)

Reichsminiſter Dr. David: Die Monarchie hat das
deutſche Volk in das größte Elend gebracht.
(Zuruf und Lärm rechts.) Die Monarchie hat Männer an

h. Der Beweis wird noch dokumentariſch erbracht
werden.

Es folgen perſönliche Bemerkungen. Der Haushalt des
Allgemeinen Penſionsfonds wird erledigt. Hierauf ver-
tagt ſich das Haus auf morgen 1 Uhr: Fortſetzung der
Etatsberatung.

Schluß 6 Uhr.

Preußiſche Landesperſammlung.

WT)V. Berlin, 10. Oktober. Präſident Leinert eröffnet die
Sitzung um 12.20 Min. Jn. der Beralung kleiner Anfragen
teilt de Regierung mit, daß ſolche r die bis Oſtern
an einem Oberlyzeum zwei Prüfungen beſtanden haben, von
der Ablegung einer beſonderen Prüfung zur Anſtellung als
Volks'chullehrerin befreit ſein ſollen.

Sogpis ſie hier ſteht. iſt die Meldung aus Nürnberg gekom-
men. Ob die 4 Soldaten auch wirklich geſtorben ſind, wiſſen wir
nicht Auch wir melden das nicht unſern Leſern, rn
Wolffs Depeſchen-Buregu. was aus dem Zeichen an
der Spitze der Rotiz zu erſehen iſt Aber ſelbſt wenn die drei
Buchſtahen nicht dort ſtünden, müßte der Leſer erkennen. daß die
Nachricht ſo aus Rürnbetag kommt und daß die dortige Rach-
richtenſtelle ſie im Fränkiſchen Courier“ geleſen hat. Ob nun
dieſes Blatt gut unterrichtet war. weiß weder WTV. voch können
wir wiſſen. Was wir von dieſer Rotiz wiſſen können. iſt nur,
daß ſie in einer Nürnderger Zeitung geſtanden hat und daß WTB.
ſich nehenbei eine (wenn man von der tragiſchen Tatſache abſieht,
die hier gemeldet wird) heifere Stiſblüte geleiſtet hat: es ſpricht

eheKungenerlegen n einer der getsteten am Leben geblieben iſt.) Aber davon abge

e n ew au re adin nicht drüfen kann So und nur eine ſolche Nachricht
werden. Selbſt wenn das Ze n davore muß er erkennen. daß die Mtteilung in dem Weenente erwidern. dasſeinem Blatte. Daß die „Volisſtimme“ ſich nicht damit begnügt,

wie ſie im Blatte Rürnberg kemmt (nebenbei bemerkt:e e h r rkt:Wir dör l heiten des Kebens

Die zweite Haushaltsberatung wird bei der Eiſenbahnver-

wohnerwehren zu
ſammenſtellt, haben wir mehr Soldaten in Deutſchland, als

ſchleünigen

kommen, ſo wären wir wa inlich über einen grohen Teil derSchwierigkeiten hinweg. Unſer Eiſendahnvetſongl iſt
bei den jetzigen Betriebsverhältniſſen viel zu groß. Preu-
hen bringt dem Reiche mit der Ueberlaſſung der eigenen Eiſen
bahnen ein ſehr großes Orfer und muß dafür volle Entſchädi
gung verlangen.

Miniſter der öffentlichen Arbeiten Oeſer: Der Vorredner hat
letzten Endes das gegenwärtige Regierungsſrſtem für die
ſtände im Eiſenbahntransportweſen verantwortlich zu machen ge
ſucht Das weeſe ich entſchieden zurück. (Beifall.) Wir haben
die Eiſenbahnen im Zuſtande des Zuſammenbruchs übernommen,
ſowohl hinſichtlich der Betriebe verhältniſſe als auch der inneren
Verwaltung. Trotdem haben wir den Sommerverkehr wieder
hergeſtellt. Zu den Schwierigkeiten des Herbſtretkehrs geſellen
ſich nun aber die außerordentlichen Anforderungen des Kohlen
transportes für die Enten.' dee Kriegsgefangenentransporfke und
die Rüchbeförderungen Deutſcher aus dem Oſten. Bei ſolchen
Anforderungen wäre eine ordnungsmäßige Abwicklung des Be
triebes auch nicht möglich geweſen, wenn die Betriebsverhältniſſe
ſchon wieder auf ihrer vollen Höhe e wären. Wir werden
ſehen, ob wir durch Anhängen wn Schlafwagen an Per onenzüge
und vielleicht durch Einlegen des einen oder anderen Schnell
zuges ESrleichterungen ſchaffen können. Die Berliner Stadt-
bahn ſoll demnächſt elektriſiert werden. Ich voffe
auch in abſehbarer Zeit ein vollſtändiges c über die

Elektriſierung der geſamten deutſchen Reichseiſenbahnen
vorlegen zu können. Viele Arbeiterführer“ halten unter den
jetzigen Zuſtänden die Rückkehr zum Prämien- und Akkord-
ſyſtem für unerläslich.

Abg. Fries (Soz.): Die Uebertragung unſerer Bahnen auf
das Reich iſt der erſte Schritt zum Einheitsſtaat. Das

Syſtem Breitenbach
trägt unleugbar große Schuld an dem Zuſammenbruch unſerer
Eiſenbahnen. Die Gewertkſchaften Wien zum Abſchluß der Tarif-
verträge herangezogen werden. Dieſe bedürfen einer

Erneuerung. Auch die Demokratiſierung
der Verwaltung muß ſich auf die Vorſchläge der Gewerkſchaften
ſtützen. Der

Wiedereinführung der Akkordarbeit
ſtimmen wir zu, aber nicht in der Art des alten Syſtems.

Abg. Rerz (Ztr.): Die Neuordnung der Beſoldungen muß
dige Reform der Ruhbegebälter verbunden ſein und baldigſt
errolgen.

Abg. Ommert (Dem.): Der Miniſter hat den feſten Willen
gezeigt, Verbeſſerungen durchzuführen, und man muß anerken-
nen, daß auch manches erreicht iſt. Nicht Faulheit iſt an dem
Rückgang der Leiſtungen ſchuld, ſondern der Werkzeug- und
Materialmangel, nicht m.nder auch der ſchlechte Zuſtand
der Betriebszanlagen. Das kommende Akkordſyſtem darf nicht zu
laſſen, daß die Arbeiter völlig den Werkführern ausge liefert
werden. Mit der Demokratie muß ein neuer Geiſt in die Ver
waltung einziehen Wir Saarländer ſind deutſche Patrioten und
werden niemals franzöfiſch werden. (Beifall.)

Ein Regierungsvertreter erklärt, daß wegen des Abſchluſſes
der Tarifverträge ſchon Verhandlungen eingeleitet ſeien. Es
fehlt aber an Einigkeit unter den Arbeiterorganiſationen.

Abg. Schmiljans (Dem.) erklärt, daß der Abg. Ommert nuf
für ſeine Perſon und nicht für die Partei geſprochen habe.

ienstag, 12 Uhr: Fortſetzung, vorher Anfragen.

Axs Allet Welt
Frankfurt a. M. Drama im Gerichtsſaal. An

Donnerstag wurde der 55jährige Privatier Jakob Schmidt wegen
eines Sittlichkeitsverbrechens. das er vor Jahren an ſeiner da
mals 14 Jahre alten Stieftochter verübt haben ſoll. zu acht Mo
naten Gefängnis verurteilt. Nach der Urteilsverkündung ſtieß
ſich Schmidt mehrmals einen Dolch in die Bruſt. nachdem er laut
ſeine zweite Frau. mit der er in Scheidung liegt. und deren
Tochter. die als Zeugen aufgetreten waren. des Meineides be
ſchuldigt hatte. Während man ihn Blutüberſtrömt aus dem
Saale trug. fiel im Zuhörerraum ein Mann in Ohnmacht.
Schmidt wurde ins Krankenhaus gebracht.

Koblen. Gefaßtes Raubmörderpagr. Jn der
letzten Zeit wurden Koblenz und Umgegend durch eine Reihe von
Raubmo. den und Raubmordvrerſuchen beunruhigt. Es iſt nun
laut der „Koblenzer Zeitung“ der Koblenzer Kriminalpolizei ge
lungen. im benachbarten Ort Capellen. den 26jährigen Schrerner
Joſeph Ham und ſeine Begleiterin, eine 23iährige Konto. iſtin
gus Bochum feſtzunehmen, die einen Raubmordverſuch und zwei
Raubmorde eingeſtanden haben. Das Mädchen ſpielte die Helfe
rin. Ein viertes Verbrechen. das von beiden geplant war. wurde

waltung fortgeſetzt. durch ihre Verhaftung verhindert.

fen alſo nach dem Leſen des Nachrichtenteils nicht ſagen: Die zu wirken beſtrebt iſt. wenn und wo ſich ihr Gelegenheit dazu
„Volksſtimme“ hat das mitgeteilt. ſondern: Eine Nachricht aus
Wien oder Buxtehude beſagt. daß uſw.

Eine Nachricht meldet: Berlin. Wie der „Frank-
furter Zeitung von einem Schweizer Bureau gemel-
det wird. iſt nach Mitteilung ſeincs Parifer Gewährsmannes
in Marſeille ein Streik der Bäckergeſellen aus gebrochen. wo-
nach uſw. Die Meldung kann, wenn ſie richtig iſt, von
außerordentlicher Wichtigkeit ſein: die .Volksſtimme“ darf ſte
darum nicht einfach in den Papierkorb werfen, ſie muß ſie av-
drucken. hat aber in der Eile, mit der frühmorgens das Blatt
hergeſtellt wird. weder Zeit noch Raum. kritiſch abwägende Be-
trachtungen darüber anzuſtellen: denn ſolcherlei Rotizen können
in jeder Nummer dutzendweiſe ſtehen. Da muß der Leſer ſelbſt
wiſſen, wie er ſich dazu zu ſtellen hat: hier hat er es mit keiner
götllichwahren Offenbarung zu tun. ſondern hier ſpricht der
eine hat geſagt. was ein anderer irgendwo gehört hat eine
höchſt unzuverläſſige Zeitungsſtimme, die auf ihren Charakter hin
nicht nachgeprüft werden lann.

Der aufmerkſame Leſer wird bald herausgefunden haben, wie
eine Tatſachenmeldung im Blatte ausſieht. hinter der die Autori-
tät ſeiner Zeitung ſteht. Wie es ſich mit den Meldungen von
auswärts verhält. ähnlich iſt es mit den größeren Aufſätzen. Ein
Parteigenoſſe von irgendwoher hat zu einer beſtimmten Tages
frage beachtenswerte neue Gedanken mitzuteilen. Er zeichnet den
Artikel mit ſeinem Namen. Es kann ſehr wohl ſein, daß deſſen
Ausführungen ſich mit den Anſchauungen der Leſer- oder Partei-
mehrheit nicht decken, daß ſie ihnen geradewegs zuwiderlaufen.
Aber ſoll das Blatt. wenn der Genoſſe ſonſt Beachtliches mit zu
teilen weiß, den Aufſatz darum nicht aufnehmen, weil eine große
Reihe der Leſer mit dem Gedankengang des Schreibers nicht über
einſtimmt? Auch hier darf es nicht heißen: Die „Volksſtimme“
hat in einem Artikel das und jenes geſagt. ſondern Genoſſe So
undſo hat in der „Voſksſtimme“ ausgeführt uſw.

So muß eine Zeitung geleſen werden! Und es iſt durchaus
nicht nötig. daß die Schriftleitung jeden kritiſchen Gedanken. der
dem Leſer im eigenen Hirn aufblitzen ſoll, wenn er eine oder die
andere Meldung zu Geſicht bekommt, vornweg im Blatte ſelbſt
ausſpricht. Wie oft aber haben wir den Ausſpruch gehört: Und
ſe eine Nacheicht bringt die .Volksſtimme“. ohne auch nur mit
einem einzigen Wort dagegen Stellung zu nehmen! Es gibt
Dinge. die in ihrer nackten Wiedergabe ganz für ſich ſelbſt ſpre
chen, da braucht dem denkenden Leſer ſein eigener Gedanke nicht
vorgekaut zu werden.

Die Zeitung will wie ein Menſch gewertet ſein. mit dem ich
geiſtig Zwieſprache pflege er ſagt mir was und ich werde ihm

So iſt rechte Verhältnis zwiſchen dem Leſer und

dir trockenes Tatſachenmaterial zu bieten daß ſie zu jeder großen
Tages grundfähtzlich Stellung nimmt. daß ſie alle Vegeben-
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gibt. das muß dir das Blatt beſonders wertvoll erſcheinen laſſen.
Und nun ſieh an, Leſer. was du ihm dafür bieteſt. Du zahſſt

für einen ganzen' Monat 1,75 Mk.: das ſind ſechs bis ſieben
Pfennige für jede Nummer, dafür wird ſie dir obendrein frei
ins Haus gebracht. Für eine ſolch kleine Vergütung will
heutzutage kein fremdes Kind gerne für dich zum Krämer gehen.
Wenn du den allgemeinen Preismaßſtab. den die teure Zeit der
Gegenwart geſchaffen hat. an den Wert deiner Zeitung legſt. mußt
du dir ſagen: daß du den reichen Jnhaltsſtoff ſo gut wie ge
ſchenkt bekommſt. Die „Volksſtimme“ vertritt deine Intereſſen
nachdrücklich nach jeder Richtung hin, ſie iſt dein Anwalt. ſie i
das Sprechorgan der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaft. ſie iſt dte
Stimme des Sozialismus. Einen treueren Weagenoſſen haſt du
nicht. Drum darf ſie wohl von dir verlangen, daß auch du ihr
3 eue hältſt Das iſt das geringſte, was ſie von dir verlangen
ann,

Stadttheater. Heute, Sonnabend, wird die Oper „Martha“
gegeben. Sonntag nachm. 338 Uhr Fremdenvorſtellung bei er
mäßigten Preiſen „Heimat“, Sonntag abend 78 Uhr gebt Mo-zarts Oper Die Zauberſlöte in Szene Montag „Carmen“.
Dienstag „Die Rutſchbahn“. Mittwoch „Die Zauberflöte“. Don
nerstag „Hannerl“. Freitag „Egmont“. Sonnabend nachmittags
Schülervorſtellung „Wilhelm Tell“, Sonnabend abend „Senfonie-
Konzert“ unter Leitung von Fritz Buſch, erſter Kapellmeiſter am
Württemb. Landestheater Stuttgart.

WalhallaOperetten- Theater. Morgen, Sonntag, finden
wiederum 2 Vorſtellungen ſtatt. Nachm. 244 Uhr „Max und
Moritz“ unter Mitwirkung des Ballettkorps. Preiſe für Er-
wachſene von 70 Pf. bis 3 Mk., Kinder von 35 Pf. bis 1,50 Mk.
Abends als letzte Sonntagsvorſtellung „Schwarzwaldmädel“. Um
im Vorverkauf früh Andrang zu vermeiden, ſind ab 10 Uhr zwei
Kaſſen geöffnet. Am Montag und Dienstag ſind die beiden
letzten Auffübrungen von „Schwarzwaldmädel“. Mittwoch iſt
Premiere für die Operettenneuheit Eine Walzernacht“
von Dr. Hans Bachwitz, Muſit von Rudi Gfaller. Der Kom
poniſt iſt zu den Vorproben bereits eingetroffen und wird ſein
Werk am Mittwoch verſönlich dirigieren. Der Vorverkauf für
die Erſtaufführung und die weiteren Tage iſt eröffnet.

Curt Olfers Opere fellſchaft im LApollotbeater. Täglich
abends 728 Uhr gelangt mit großem Beifall aufgenommene
Operette Leo Falls liebe Auguſtin“ mit Dominik
Löſcher und Max Willenz als zur Aufführung. Sonntagnachm. 33 Uhr geht bei kleinen das Volksſtück mit Ge
ang: „Der Trompeter von Säkkingen“, zorſtner in der Titelrolle, in Szene. Kinder zahlen auf

vonätzen halb iſe. Der Kartenvorverkauf iſt im Bureaug. und nnunierbregen v r
z e TL el e Veſetzung wiedurhleuchtet. daß ſie aufklären im
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in Halle a. S.

Wir ſind alleinige,
regiſter eingetragene Jnhaber

der Firma Gebrüder Schubert, Brotſabrik und Roggenmühle

Unſere Firma wird mit einer Straftat,
die einem unſerer Angehörigen in zwei Artikeln des Volks
blattes“ zur Laſt gelegt wird, in Verb'ndung gebracht.
Wir weiſen dies auf das Schärfſte zurück

Erklärung.
im Handels-

und werden jedem gegenüber, der dies tut, von
zuſtehenden geſetzlichen Mitteln Gebrauch machen.

den uns

Theodor und Max Schubert.

Erklärung.
Jch bin in Nr. 228 und 231 des Halleſchen Volks

blattes“ der Anſtiftung zu einer ſchweren Straftat beſchuldigt.

Dieſe ungeheuerliche Beſchuldigung

Jch habe daher beim I. Staatsanwalt in Halle be
antragt, das Ermittelungsverfahren gegen mich nnver
züglich einzuleiten und mit größter Beſchleunigung
durchzuführen

iſt abſolut unwahr.

Otto Schubert.

Walhalla-
Operettentneater.

Sonntag 2 Vorsteliung.:

in 6 Hukzugen
nach Wilh. Busch

unter Mitwirkung des
xgesamiten

Chor de Ballett.
Erwachsene 0 70-3,

Kinder 0.35--1,0.

1.6: Letzter Sonntag
Schwarzwalämöde).
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letzie 2 Auflührungen.
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Der Komponfſst Rudi
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Eine Lausbubengesc m r

d. 12. OKt. 19,
nachmittegs 3 Uhr:
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bei ermäßigt. Preisen:

Montag, d. 13. Okt. 19,
Antg. 7 Eo. 10 Uhr
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Am un
öozig demuktatiſcher Verein für Halle

den 18. Orh sie r 8 Uhr imwwejer et Funktionürſitzung.

n er Sitzung ſoll zur Wahl der Magiſtrats
mitglieder, der Deputationen und
gzungskommiſſion Stellung genommen werden.ne Funktionäre müſſen pünklich erſcheinen.

Der Vorſtand.
J. A.: F. Heine.

Vurtragslurſus des Vildungsgusſchuſes.

Heute wen z Uhr

m Ginge'gal des Stadtgymnaſinms, sophienſtraße

über „Die Geſchichte des Sozialismus und der dentſchen
Sozialdemokratie“.

Die Heute:itau I.Der Begriff, die hiſtoriſchen Grundlagen und Anfädes Sozialismus. e nfänge
Vortragender: Genoſſe Kleeis.

t Die Vorträge beginnen pünktlich um s Uhr. Eine trittskarten für den ganzen Kurſus zu 1 Mk. für
Be Mitglieder und 1,50 Mk. ſür Nichtmitglieder ſind noch in
ne der Geſchäftsſtelle der „Volksſtimme“, im
der Parteiſekretariat, bei allen Funktionären,

Vertrauensleuten und am Saaleingang zu haben.
Verein Arbeikerjugend. Morgen Sonntag nachmittag

Ausflug nach der Heede ohne feſtes Ziel. Anſchlichend an den
Vortrag des Gen. Haupt am Freitag abend, ſollen Beobach
tungen in der Natur gemacht werden. Die Jugendſreunde und
Freundinnen müſſen vollzählig zu dieſer, wie zu allen VeranNaltungen der Vereins, erſcheinen. Der Vorſtand.

Sonntagsdienit der Apotheken.

Sonntag, den 12. d. M., ſind nachfolgende Apothekenür den Sonntagsnachmitta sverkauf et der
rei Marktapotheken, Südapotheke, Viktoriggpotheke,Kronenapotheke am Steinweg, Richard Wagner Apoiheke

S „vBeſcheidenheit.“ Jn dem reaktionären Hetzblatt
in der Leipziger Straße erboſt ſich jemand über die Un
beſcheidenheit der „Volksſtimme“. Der betreffende Herr,
dem Scheidemann ſcheinbar ſchwer im Magen liegt,
iſt aber ſelbſt ſo „beſcheiden“, daß er ſich ein Urteil über
unſere Parlamentsberichterſtattung erlaubt ohne
unſere Parlamentsberichte geleſen zu haben. Er ereifert
ich, daß wir die Rede des Grafen Poſadowsky mit einem
atze abgetan haben und nennt das mangelhafte Be-

richtigung“. Wir aber haben o im Leikartikel dar
über nur einen Satz gekralghe m Parlamentsbericht
ſelbſt aber ſteht ein Erkleckliches mehr, was der „Be-
ſcheidene“ in ſeiner „Beſcheidenheit“ ſcheinbar überſehen

at. Wir nennen ſo etwas bei aller unſerer Beſcheiden
it mangelhafte Orientierung“.

Kampf den Wucherpreiſen.

Notwendige Bedarfsartikel, wie Kleidungsſtücke, n
Feurungsmateriglien und andere haben in den letzten en
wieder eine auffallende Preisſteigerung e. fahren. Vornchmlich
durch künſtliche Preistreiberei, wie ſie ſchon während der langen
Kriegszeit von gewiſſenloſen Elementen mit Hochdruck betrieben
wu de. Frecher als je zuvor waat der Wucher ſich an die Oeffent
lichkeit. Gewiß mögen auch Urſachen gegeben ſein. die eine Preis
ſteigerung rechtfertigen laſſen. aber nicht in ſo unverſchämtem
Maße, wie wir es heute erleben. Das iſt Wucher kraſſeſter Art,
wogegen ſofort mit aller Rückſichtsloſigkeit eingeſchritten werden
muß. Um nur einige Beiſpiele herauszugreifen: Jſt es wi klich
gerechtfertigt. daß für fertige Anzüge heute 600 Mk und mehr
gefordert werden? Für Herrenſchnürſtiefel. die vor Aufhebung
der Bezugsſcheinpflicht 66 Mk. koſteten, heute 100 Mk. und mehr

mw=z„=C=2
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gefordert werden? Hierbei handelt es nichttätsware, Wer ve.dient denn e tigfabrikaten den
ungeheuren Preisunterſchied? nd zweifellos dieſelben

r die ſchon während der Kriegszeit das Volk ſchlimmer
eiſe ausgeplündert haben Und die heute nicht wiſſen, wohin

e mit dem vielen ſo leicht erwo benen Gelde ſollen. die ver
e

e er en e uund Torf, ſind von Woche augen x a inen Zentner VBuchentloden werden heute

e r einen n werſchon bis 18 Fit und mehr gelotkert So wird die chroniſche
Kohlennot von Spekulanten ſtrupellos zur eigenen Bereicherung
ausgenutzt. Und die unausbleibliche Folge dieſer endloſen Preis
treiberei iſt, daß Arbeiter Angeſtellte und Beamte zu weiteren
Lohnforderungen gezwungen werden, Ein Keil treibt ſo den an
dern und unſere Volkswirtſchaft. ſtaft zu geſunden, wird rettungs
los dem Ruin entgegengetrieben. Deshalb muß ſchleunigſt Wan-
del geſchaffen werden. Jedem Gewinn und Erwerd muß eine
beſtimmte Leiſtung zugrunde gelegt we den. Legt den Wucherexn
ihr ſchmutziges Handwerk. und wir werden am ſchnellſten wieder
zu normalen volkswirtſchaftlichen Verhältniſſen kommen.

Städtiſche Sparkaſſe.
Vom 1. bis 30. September d. J. geſtaltete ſich der Ver

kehr wie folgt: Beſtand der Einlagen am 31. Auguſt d. J.
98 974 347,86 Mk. gegen 83 040 685,72 Mk. im w. Ein
zahlungen vom 1. bis 30. September 7 666 425,34 Mk. gegen
4 952 772,61 Mk. im Vorjahre; zuſammen 106 640 773,20
gegen 87 993 458,33 Mk. im Vorjahre. Rückzahlungen vom
1. bis 30. Sept. 8 099 339,93 Mk. gegen 3 538 535,66 Mk. im
Vorjahre, Beſtand am 30. Septbr. 98 541 433,27 Mk. gegen
84 454 922,67 Mk. im Vorjahre.

Es iſt bemerkenswert und kennzeichnet die für
weite Kreiſe ſchwieriger gewordene wirt-
ſchaftliche Lage, daß die Rückzahlungen im September
die Einzahlungen erheblich überſteigen.

Darlkehnsſchwindeleien,
Darlehnsſuchende we. den neuerdings von einem angeblichen

Bankgeſchäft L aus Magdeburg, das durch Zeitungsannoncen
Darlehen in jeder Höhe anbietet. ſchwer geſchädigt. Auch in
Halle hat dieſes „Bankgeſchäft“ verſchiedene Unteragenten, an
die die Geldſuchenden verwieſen werden. Dort wird ihnen ein
Antragsſo mulax, das auszufüllen und zu unterſchreiben iſt, vor
gelegt Schon nach wenigen Tagen geht von der angeblichen
Bank“ ein Brief ein, in dem den Antragſtellern das erbercne
Darlehen verſprochen wird. Nach Einſendung von 18,50 M. für
Auslagen an Speſen, Auskunft und Porto wird den Leicht-
aläunbigen ein Wechſel zugeſandt, der nach vollzogener Unter
ſchrift zurückzureichen iſt. Das „Bankgeſchäft“ erllärt in dem
beiliegenden Schreiben. den Wechſel verkaufen zu wollen und der
Ertrag dem Antragſteller zugehen zu laſſen. Das ſehnlich er-
wartete Geld t. ifft aber nie ein. wohl jedoch wird nach der ab
gelaufenen Friſt der Wechſel zur Einlöſung vorgcelegt.

So haben die Opfer nicht nur die eingeſandten 18,50 M. ein
gek üßt, ſondern müſſen auch noch die Wechſelſchuld einlöſen. Auchdie Mittelsperſonen wurden von dem Bantgeſchäft“ dadurgf ge
ſchädigt. daß weder die Auslagen erſetzt, noch der verſprochene
Verdienſt zur Auszahlung gelangte. Es iſt Strafanzeige er
ſtattet und das Ermitlelungsverfahren eingeleitet.,

Die nächſte Schwurgerechtsperiode,
Jn der am 13. Ortober beginnenden Schwurgerichtsperiode

kommen zur Verhandlung: 1. am 13. Oktober vorm. 9 Uhr gegen
den Arbeiter Otto Krieger wegen Landfriedensbruchs,
2. am 14. Oktober vorm. 9 Uhr gegen 1. den Dreher Alfred r
wegen Landfriedensbruchs, 2. a) den Korbmacher Wilh.
Wiebſch, b) den Korbmacher Fritz Wiebſch, e) den Korbmacher
Otto Teichert wegen Landfriedensbruchs; 3. am 15. Okt.vorm. 9 Ubr gegen 1. den Student Walter Metzer wegen ſchwerer

Urkundenfälſchung und Betrugs, 2. den Bäcker Her-
mann Raprika wegen Landfriedensbruchs; 4. am
16. Oktober vorm. 9 Uhr gegen den Landwirt Oswald Kuhne
wegen ver uchten Mordes; 5. am 17. Oktober vorm. 9 Uhr
n 1. den Schmied Otto Bieler, 2. den Hilfsweichenſteller

uſtap Haertel, 3. den Hilfſsweichenſteller Paul Grumbach wegen
Gefährdung eines Transportes und einer Tele-
graphenanlage; 6. am 16. Oktober vorm. 9 Uhr gegenden Dreher Willi Moos wegen verſ. Betrugs, Wider
ſtands und ſchwerer Urkundenfälſchung; 7. am
20. Oktober vorm. 9 Uhr gegen 1. den Schneider Kurt Henſchkel,
2. den Schuhmachergeſellin Karl Grabowski wegen Raub-
mords; 8. am 21. Oktober vorm. 9 Uhr gegen den Molkerei-
fWilſer Kurt Wolfgang wegen ſchwerer Urkunden.
fälſchung; 9. am 23. Oktober vorm. 9 Uhr gegen die Ar
beiterin Margarete Herrmann wegen Landfriedens-
bruch s; 10. am 23. Oktober vorm. 9 Uhr gegen den Zigarren-
händler Karl Schneider wegen ſchw. Urkundenfälſchung.

Ab Nonlaeg, den 13. ds. M. sehen wir sehr günsig zum Verkauf:

Kleider- und Kostümstoffe
in besten relnwollenen QGualkäten, einferbig und gemuslert 50owie

Seidenstoffe
in allen Webaerfen und vielen modernen Forben

Infolge Raumknepphe i die Auſfzählung der einzelnen Artikel nicht mwöglich,
wir bißen daher um z wen glos e Besſchigungl
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Der Rechts und Verfaſſung
netenverſammlung hielt am Freitag eine Sitzung ab. Der wich
n der Tagesordnung war die r des von derVo mmlung überwieſenen Antrags auf Erhebung des „Kon
flikts* (der Beſchwerde) an den Bezirksausſchuß wegen der vom
Magiſtrat abgelehnten Ausführung des ſchluſes auf Be
zahlung der r r an die Straßenbahner. Dievürgerlichen Mitglieder des Ausſchuſſes wellen von der Erhebung
des Konflikts nichts wir. we l er nach den etzlichen Beſtim
mungen W ſei. n der ſozioldemokratiſ eite wurde
hervorgehoben, daß es gegen die Regeln der mokratie ver
ſtoße, wenn der Magiſtrat nicht die Beſchlüſſe der Stadtver
ordnetenverſammlung ausführt. Es diene auch zur Beruhigung
und Entlaſtung der ſtädt ſchen Körperſchaften, wenn eine höhere
Jnſtanz noch darüber ent'chcide, gleichviel in welchem Sinne das
ausfalle. Die Abſtimmung ergab die Ablehnung des „Konflikts“mit 5 gegen 4 Stimmen C unabhängiges Mitglied des Aus
ſchuſſes fel,lte, jonſt hätt- ch Stimmengleichheit ergebex.

Jm weiteren waren e.nige Geſuche um Renten und Unter
ſtützungen zu erledigen, die 4 auf erlittene Nachteile infolge
der März. Revolution in Halle ſtützten. Unter den Geſuch-r beſar den ſich auch die Wiwen Pludra und Meſe-

erg, die wegen des Verluſtes ihrer Ernährer eine Rente be-
anjrruchen Der Ausſchuß kam zur Ablehnung. Das Geſuch
des Fachapsſd,uſjſes für die Brot- und Mehlverteilung (aus dem
Bädcderei- und Kondntoercigewerbe) um erung einer Ent
chädicung für die Sitzungen wurde abgelehnt. er Vertreter
er alten ſozialdemokrat ſchen Partei trat vergebens für das Ge

ſuch ein. Es hieß es beſtände da keine geſetzliche Möglichkeit
und Zyvlöäſſigkeit für die Eitſchädigung. Schließlich wurde über
die Erngabe der Raturre irereine um eines Geſund
heits- und Woliſahrteamtes beraten. Man trat dem Beſchluſſe
des Sozialen Ausſchuſſes bei, dem ſchon beſtehenden Geſundheits
amt eine zrößere Deputation beizug ben, die ſich aus Vertretern
aller intereſſirrten Kreiſe, wie der Aerzte, Krankenkaſſen, Naturheiloere ne, Apotheker uſw. zuſammenſetze und dem Amte An-
regungen uſw. gebe

Der Streik auf der Halle-Hef.ſtedter Bahn iſt beigelegt. Bei
den ſtattgefundenen Verhandlungen wurde eine vorläufige Eini
gung erzielt. Der Betrieh wird deshalb von Sonnabend früh
an wieder auſgenommen,

Die Teuerungszulagen der Eiſenbahner. Der Vorſtand des
Deutſchen Eiſenbahne.- Verbandes hat gegen die von der Re-
gierung vorgeſchlagene Fo.m der Teuerungszulage für die
Eiſenbahner, der zufolge alle unter ſechs Monate beſchäſtigten
Bedienſte.en keine Teuerungszulage erhalten ſollen, Proteſt bei
der Regie ung und den beiden ſozialdemokratiſchen Fraktionen
der Landesver ſammlung eingelegt. Der anvegebene Stichtag ſoll
jortfallen und dufür ſolgende Stafſelung gelten. Es erhalten

a) Verheiratete:
bei 5monatl. Beſchäftigungsdauer 500 M., Kinderzulage 160 M.
bei 4monadl. Beſchäfrigungsdauer 400 M., Kinderzulage 120 W.
bei 3monatz Beſchäftigungudauer 300 M., Kinderzulage 80 M
bei 2 monatl. Be chäf. igungsdauer 200 Kinderzulage 50
bei 1monatl Beſchaäftigungsdauer 100 Mk., Kinderzulage 20 M

b) Unrerheiratete:
bei 5monatlicher Beſchäftigungsdauer 320 M.
bei 4monatlicher Beſchäftigungsdauer 240 M.
bei 3monatlicher Beſchäf. igungsdauer 160 M.
bei 2monatlicher Beſchäftigungsdauer 120 M.
bei 1monatlicher BVeſchäftigungsdauer 60 M.

Die Zahl der im letzten Halbjahr Eingeitellten iſt ſehr gering und
die in Betracht kommende Summe nicht ſehr bedeutend. Die bet-
den ſozialdemok. atiſchen Fraktionen treten ebenfalls für dieſe
Forderung der Eiſenbahner ein.

Volkszählung. Die Friſt zur Ablieferung des Zählmaterials
durch die Zähler im Stadthaus, Eingang vom Marktplatz, läuftheute, Sonnabend, 62 Uhr abends ab. Die beſonderer Um-
ſtände wegen nech nicht eingelieferten Zählpap ere ſind ſpäteſtens
am Montag, den 13. Oktobec, im Statiſtiſchen Amt, Schmeerſtr. 1,
3. Stock, Zimmer 36, abzugeben.

Baldiger Beſchluß über die endgültige Linie des Mittel
landkanals. Sobald die im preußiſchen Miniſterium der öffent
lichen Arbeiten vorbereitete Denkſchrift über den Mittellans
kanal fertiggeſtellt ein wird. ſollen die Waſſerſtraßenbeiräte und
der Geſamtwaſſerſtraßenbeirat berufen werden. um ihr Gulachen
abzugeben zugleich werden Verhandlungen mit den Landesregte-
rungen gefüh.t. Auf Grund des Geſamtergebniſſes ſoll dann die
Vorlage an das preußiſche Parlament gebracht werden De
Vorlage wird nicht eine beſtimmte Linie feſtlegen, 'ondern ſo ge
ſtaltet werden, daß ſie die oecſchicdenen in Wettbewerb ſtehen
den Linien ausführlich nach Vo. teil und Nachteil behandeln und
dem Parlament ein ſelbſtändiges Urteil über die im Jnte.eſſe de
Landes zweckmäßigſte Linie ermöglichen ſoll.

Briefſendungen nach EljaßLothringen. Die Vorſchrift, wonach
Briefſendungen nach ElſaßLothringen den Gebührenſätzen des
Weltpoſtvereins unterliegen, iſt anſcheinend noch nicht hinreichend bekannt. Siſaſſiſge Firmen führen Klage, daß ihnen in
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II. S. P. treibt es bis zum verſönlichen Ha aber
dieſem Gebiete jede Annäherung un-erkindet,

gruppe Zeit der S

e eaus Deutſchl Portoentſtehen. Es wird daher erneut darauf a. Brief- Lippold t v Welt ede
nungen nach ElſaßLothringen iett den Welitroſtvereins. gls Veiſitzer Landk. eis Zeit Gen.
mit 15 Pfa. die karte und 30 Pfg, für einen Brief Dörfer Cen Bormänn und Wohlfahrth.
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Dinie T derVorlänlige der Stratendahn.Foptan wird wegen Straßenbauarbeiten Verkehr auf
Linie J der Straß. ndahn bis auf weiteres ei m

Zoologiſcher Garten. Sonn
vom SeiſertO unter

iretors Richard Seifert ſtatt.
der Angzeige zu ereden.

Abgcßl hier Gänſedies. In kegter Racht wurde in der Schiller
ſtraße ein DVrahtzieher mit drei abgeſchlachteten Gän,en, de von
einem Diebſtahl herrühren, betreffen und ſeſtgenommen.

Saalſchlo-Brauerei. Sonntag, den 12. Oktober. nachmit
tegs und abends gr. Militärtonzert, ausgeführt vom Muſit. orps
des Freiwilligen Landesjäge. torps. Leitung: Obermuſi meiſter
Hteuer.
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Aus der Plöpin;

Gründungeverſamminng des Bezirkz Witienderg-Schweintg.

Unter Leitung des bisherigen Kreisvorſtandes tagte am
Sonntag. den 5. im Reſtaurant zum Bürgergarten“ in
Wittenberg die Gründungsverſammlung des Untervbezirks
Wit. enbe g-Schweinitz. Vie Tagesordnung lautete: 1. Bericht
der bisherigen Kreisleitung. Gen. WrierenauWieſteritz: 2. Bericht
über den Parieitag in Weimar: 3. Der Reuaujbau der Partet.
4. Einſtellung der Agitation auf die lommenden Wahlen;
5. Wahlen zur neuen Unterbezirksleitung. Zu Punit 1 gab Gen.
Priereuau einen eingehenden Bericht über die Zeit von der Spal-
tung der Partei 1917. die eine vollommene Auflöſung des
Kreiſes zur Folge hatte. bis heute. wo nach mühevoller A. beit
der Grundſtein für ein neues ſtartes Parteigefüge geſchaffen
wurde In allen größeren Orten ſind ſtarde O. tevercine ent
ſtanden und dauernd folgen Reugründungen in ileineren Ge
meinden. Auch die Kaſſenverhältniſſe. die lange darniederlagen,
zeigen eine erfreuliche Aufwä. isbewequng. was Een. Priere nau
an Hand umfangreichen Zahlenmaterials nachzuweiſen vermochte.
Mit der Bitte um rege Mitarbeit ſchloß der Referent ſeine mit
Beifall aufgenommenen Ausführungen. Aldann referie-te Gen.
Schul z Schmiedeberg über den Partei ag in Weimar. Seine
Worte zeichneten ſcharf die Charaitera. ößen unſere derzeitigen
Führer. Ale arößter Erfolg des Parteitages zeigt ſich die Stär-
ung des Ve. trauens auf di- Genoſſen, die das ſchwere Amt der
Regierung übernommen haben. Zum neuen Aufbau der Partei
wrach Gen. Dreſcher- Halle dem Terror der W. S. P.
ausgehend. den er durch verſchiedene kraſſe Fälle kurz ſtrei
zeigte er, daß es in der Einigungsfrage der Soz. Parteien leider
noch nicht vorwärts geht. Beſonders die ſtarke Anfeindung der

gerade auf
Unſere Genoſſen

verſchmähen es, diele Veraiftung der Gemüter ahmen.
Beſonders die Frage der Demokratie iſt der wunde Vunlt. an
dem ſich die Gemüter erhitzen und von dem gewiſſermaß n
endere abhänat. Die Reuoraanija. ion ver Partei zeigt den
Fortfall der bisherigen Kreiſe. an deren Se elle Unterbezirke
lreten und dieſen ſtehen die neugeſchaffenen Landbezi.ke zur
Seite. Die Landbeszirke bilden die Stükpunkie der Unterbezirle,
die Tätigkeit der Leiturg eines Landbezirkes richtet ſich bejon
ders auf Vorbereitung der Amtsvorſteherwahlen. Kreistags-
wahlen und evtl. Landraswahlen. ſowie die s tliche Aagita! ion
und Aufklärung im Bezirk. Das Tätigkeitsfeld der Unterbezirke
jſt allgemein dasſelbe wie das der bcherigen Kreiſe. Genoſſe
Dreſcher gab eine Menge Anregungen. um die A.beit der
leitenden Genoſſen fruchtbringend zu geſtalten Jn der Debarre
kam einſtimmig zum Ausdruck. daß der Kampf ſcharf gegen
rechts und wenn wir dazu gezwungen werden. gegen
links gefüh.t werden muß.

Prierena u. Vicſterits,
Schulſtr. 327 2 Kaſſ. Gen. Guſtav Kuhn. Pieſteritz; 1. Schriftf.
Sen. Vetter Wittenberg Collegienttr 50: 2 Schriftf. Auguſt
Scheel VPieſteritz Graf v. Bülow- Platz 4: 1. Beiſitzer Gen,
Haaſe. Straach: 2 Beiſ. Gen Kloſe., Heraberg: 3 Betſ.
en. Richter Serda: 1. Reviſor Gen Mexzdorf. Witten
berg 2 Rev Gen. Hellicke. Wittenßera Der 1 Landbezirz
erhält ſeinen Sitz in Straach der 2. in He zbera. Die Beſetzung
der Jemter wird den zrſföndigen Ortsrereinen ökerlaßſen.

ch einem kurzen Referat des Gen Herzige Halle rer
die Bedeutung der Parteipreſſe. ſchloß Gen. Prietengn teere
1. Tagung des Unterbezirks V

Zeit. Die ſtattgefundene Monatsvrerſammlung der Orts-
P. war gut beſucht und ſehr intereſſant. Auf

der Tagesordnung ſtand 1. Bericht von der Konferenz in NRaum
bura. 2. Wablen. 3 Rerolutionsfejer. 4 Verſchiedenes. Der
Vorſihende Genoſſe Lippold berichtete. daß ſeine Bemühun-

nachm.

Die A. x bergen

gen. den Zeitzer Verein dem Unte bezirk 2 anzugliedern, keinen
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zeit

e waige
Gen. Abend-n v. rSeric natiung um ensſelekis en verbeder Preſſe

lie Arbeit. wie letthin vermieden wird.iten. damit gwurde gerügt. daß der letzte trag nur auf Beamte,. nicht
aber auf Angeſtellie gemü de darnzt war. ſtellteanfhin jür ſpäter einen ſpeziellen Vortrag füc Kaufleute und
Angeſtellte in Ausſicht. Jedenfalls habe der Vortrag ſeine Wir
kung getan. Es lam zur Sprache. daß einige Beamte beim
Magiſtrat aus Kriecherei U. S. P. Viitgliedec geworden ſind.
Zum Schluß gab Een. Abend roth belannt. daß er in acht
Tagen einen Vortrag über das Betriebsrätegeſetz halten werde.

7

Gewercſchaftliches.

Zur 14. Generaiberzamminng der Retallarbeiter.
Die ſtärkſte deutſche Gewerkſchaf. sorganiſation, der Deutſche

Wetallarbeite. verband hält am nächſten Montag, den 13. Oktober,
in Stuttgart ſeine Generalverjammlung ab.

Wohi noch nie hat der Kongreß einer einzelnen Gewerlſchaft
lolch ſiarkes Inte-eſſe der geſamten Arbeiterſchaft e. wect. ſolch
große Vereutung füc die eigene Organiſation wie dieſe Tagung
Auf ihr werden die Streitfragen in der deutſchen A-bei-erſchaft am
chärfſſten ausgetragen, das politiſche Moment am kraſſeſten zum

usdruck kommen. Ver deut,che Geweriſchaftskongreß hat neulich
für die Gewe. iſchaflen ein Betenn. nis zum Sozialismus abgelegt,
cher ſeine Neutralität gegenüber den drei ſozialdemo.ra
liſchen Parteien erllärt. Das war ting und richtig. Würden ſich
die Gewerkſchaften ag dieſen Beſchluß halten. konnte der parrei-
politiſche Streit aus ihren Reihen fernbleiben. Heute iſt es aber
ſo, daß die rein gewerkſchaftlichen Fragen auf Verbands
tagungen zugunſten der volitiſchen ſtark zu. ücgedrängt we. den.
Das wird auf der Tagung der We allarbeiter ganz be, onders der
Fall ſein. Ein Vorlpiel gaben bereits die Wahlen der Deiegier-
ten. die nur nach parteipolitiſchen Geſichtspun. ten erfolgen. Die
Anhänger der U. S. P. und der alten ſozialdemokratiſchen Partei
rang. n um die Mehrheit: uno ein Kampf um die Macht
iſt es auch, der in Suttga.t ausgefochten werden ſoll. An der
Spitze des Deutſchen Metallarbeiterverbandes ſtehen Männer,
die. wie Alexander Schlicke, ſeit Gründung des Verbandes andere,
die ſeit Jahrzehnten dem Vorſtand angehören. Dieſe nner
mögen. wie alle Menſchen. nicht immer das Richtige getroffen

haben aber ihre ganzen Kräfte für den Verband für die
Erzielung erer Lohn- und Arbeitsbedingungen der Metau
arbeiter einge, eßzt. Sollen ſie nun durch andere erſetzt werden,
weil ſie politiſch anderer Anſicht ſind, wie vielleicht die Mehr
heit der Delegierten des Ve. bandstages? Jhre rein gewerlſchaft
liche Tätigkeit wird ja von niemand angefochten. Daß der Vor
ſiend ergänzt werden muß. iſt außer Zweifel. Wir haben es
ichon ſeit langem für einen Fehler gehalten. daß an der Spitze
dieſe gewal. igen O ganiſation nur vier beſoldete Vorſtandsmit-
glieder ſtehen Ein Weg der Ve.ſtündigung wäre es darum. wenn
beide Rich:ungen in den Vorſtand aufgenommen würden. Kur
auf dem Wege der Verſtändigung kann unſeres Er
achtens in Stuttqga t elwas Erſpriekliches geleiſtet werden.
wäre unheilvoll für den Verband und vielleicht für die geſanre
Sewerlſchaf. s bewegung. weyn dieſer Wea nicht beſchritten und
der Verband von Liner der Parteien lediglich für ih, e Partei
pvecke benützt würde. Die gewerlſchaftliche Organiſation muß
Raum für alle parteipolitiſchen Anſchauungen haben.

Die rorgeſehene Tagesordnung des Ve. bands ages umfaßt
nur vier Ppntte: Konſti uierung. Geſchäftsberichte Beratung des
Statuts und Erledigung ſonſtiger Verbandsangelegenheiten. Da
die ſogenannte geweriſchaftliche Kriegspolitik auf
dem letzten Verbandstag vor zwei Jahren in Köln ſehr eingehend
durch Referent und Korreferent behandelt worden iſt. lönnte man
annehmen. dak die Beratungen mehr internex Verbandengtur ſein
wü: den. Es lieg. n aber zu den einzelnen Punkten nicht weniger
als 419 Anträge vor, die alle altuellen Fragen aufwerfen. Zur
Tagesordnung ſelber wird beantragt. die Themen Gewerlſchaf
zen und Räleſrſtem* und Die Sozialiſſerung in der Metau
iaduſtrie* als beſondere Punlte auf die Tagesordnung zu ſetzen.
Zum des Vorſtandes über Arbeitsgemeinſchaf en ſoll
Richard Müller (Berlir] als Korreferert beſtimmt werden.

Recht zahlreich ſind die Ant kge. die ſich mit der Haltung
der Verbandsinſtanzen befaſſen. Sleich der erſte au

men verurteilt die Haltung der Generaltommiſſion. des Ver
und der Metalla beiterzeitung“ nd und

nach dem Kriege aufs ſchärfſte. Es wird darin ein Mißbrauch
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a n e ven Klaßen2 ken ver Arveitsgemeinkchoft wg zen Unternehmer
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verlanat ofoxtiget Vearter,
während des Krieges ocer nach demſelben im obigen inne

nergltemmiſſen be ätiat oder gei ihr bekanntt S z 277 dak aufden des eſgltem s nnon ſelten die Beiträge ſolange a h e
vie ans genannter Kommiſſion. die die Polttd e
gi während des Krieges mitgemächt haben, aus Herſelben
i grö je Teil der Anträge iſt zum Statut geſtellt. Wenn
aber der er Anträgen aus Bremen und Erfurt ſorgen
würde, u i die Statutenberatung. Dieſe waltung
ſtellen verlangen die Einſetzung einer beſonderen Kommiſſion
die das geſamte Statut auf revolutionärer Grundlage um-
arbeitet und einem ſpäteren Verbandstag berichtet. Die Ein
fährung der Verhältniswadl für die Wahl der Bertre:er
des Verba Generalverſammlungen uſw. der Mitgliederdes Hauptvo. anbes und der Orteverwaltungen und Kommiſſio

ren beantragt Friß Kummer (Leipzig).
Im Geſchäfts bericht des Vorſtandes. den wahrſchein.

lich Alexander Schlicke erſtatten wird. kann der Vorſtand von
dem gewaltigen Aufſchwung berichten. Bei Beginn der Be
richteperiode, Jannar 1917. zählte der Verband 247 360 itglie
der, Ende 1917 waren es bereits 392 930; die Zunahme betra
k8,85 Prozent. Jm Jahre 1913 war das Aufwärtsſchnellen noq
ſärker, die höchſte Mitaliederzahl ror dem Krieg (561 547 wurde
raſch überiprungen, die Mitgliederzahl verdoppelte ich und ſtias
auf 786 180. Unterd. ſſen ſind neue Scharen dem Verband zuge
ſ. ömt. die Zahl der Vitglieder hat ſich wiederum rerdoppelt. ſie
dürfte gegenwärtig 154 Millionen überſchritten haben. Da iſt
ein gewaltiger Aufſchwung. den außer den Handlungsgehilfen
wohl leine Organiſa tion zu verzeichnen hat.

Mit dem Wachstum der Organiſation. der Schaffung des un
ſo mächtigen Verbandes wächſt auch die Veran! wo tung der Ver
vdandsleitung. Die ueuen Maſſen müſſen erſt zu Kämpfern
zogen werden. Die Aufgaben des Verbandes ſind um ſo größer,
je mehr Mitglieder die Organiſation zählt Mögen die Be Duſſe
es Verbands ages in Sluttqat dazu dienen, die Organiſation
mnnerlich zu feſtigen und auszubauen und das Zuſammengehsrig
kertsgefühl der Kollegen zu ſlärken. Nur von dem Gedanken. die

neneren, ſollten ſich die Delegier en bei ihren Ve zen leiten laſſen.
Du werden ihre Beſchlüſſe zum Wohle des Verbandes aus

en.
Die Bauarbeiterinternationale.

Auf der internationalen Bauarbeiterkonferenz in
Amſterdam kam es infolge der Frage der Verlegung
des Sekretariats von Deutſchland nach einem anderen
Lande zu Auseinanderſetzungen zwiſchen den deutſchen
Delegierten und den Delegierten Frankreichs und Bel
iens. Vorſitzender Paeplow erklärte, die von denen öſiſchen Delegierten Sereee Drohn 38 des
uskritis dürſe keinen Einfluß auf die A ſtim

mung haben. Der Sitz des Sekretariats habe nichtsmit ßem Wiederaufbau Nordfrankreichs zu tun. Der
Abgeordnete Dänemarks tritt daſür ein, daß der Sitz
des Sekretariats in Deutſchland bleibe. Der Antrag,
das Sekretariat nach Holland zu verlegen, wurde ab
t lehnt. Die ſranzöſiſchen a en erklärten, daß

e unker diefen Umſtänden an der Zuſammenſetzung des
ureaus z mitarbeiten könnten. Zum Vor

ureaus wurde Paeplow, zum Sekretär
Kaeppleer und zum Kaſſierer Kober (alle drei Deutſche)

Deſſen der Rdntyn.
C. z. Sie müſſen unſer Blatt äufmerkſa leſendann ten er ſich auch Jhr Schimpſen erſpart. Wir haben

Thnen ſofort nach dem E ngang Jhres Schreibens am 7. o
(Kr. 220) an dieſer Stelle geantwortet. Daß Sie das nicht ge
lefen, iſt nicht un ere Schuld.

Veramwornich für Polink, Partei achrichten und Lokales Mar Sevpdewiß

für det u r r e den nerzig, m Hale. DTrick und Verkleg der Volkoſtimme G. H9 in Halle. Gr. a e
Männer schützt Er wht aurch

s e geschlechilicher Ansteckung. Schachtel ſür 6melO Gebrauch 2.50 Mk. Verkaufs- und Versandstelle:
des in ſie geſ. tzten Vertrauens. ein glatter Verrat an den heilig- C. Rlappenbach, Gummiwaren, Helle S., Gr VIrichstr. 4i. Fernr. 6545

III
Roman von Karl A. Meyer.

(Rachdruck verboten.

Der Jnſpektor ſaß in der r am Pult und e dieBrille. e er ſie auf Seite. Fuchs, der Jn
„Nun,“ begann der Jnſpektor, „b

wieder? Wo hat er denn geſteci?“
„Es iſt die größte Dummheit,“ er wandte ſich an de

ne rieb tkicat tat, öffnete die Tür und ließ die dre
ein.

ringen Sie den Ausreißer

Schutzmann, „die ein. Anſtaliskind kann. Aber die Je
von heutzutage

„Tritt her zu mir, Hardt redete er in erzürntem Vaterton den Knaben an. Weint du, was du getan haſt?“

Wie ledern!“ dachte der und nichts. Jhm war dieLuſt hier zum Erſticken; in ſeinem rei er ein Gefühl wie
von Brenneſſeln und im Kopf war s ihm ſo ſonderbar. „Mich

e platzte er heraus.
er Jnſpektor mußte es wohl glauben, er den Jungen
und werden. Er unterrichtete durch eint Worte mit den Männern, wo

und unter welchen Amſtänden, und befahl dem Fuchs, mit Hardt
in die Stube zu g int ae

iſt wu atte r er, was in einen hu Bauch

w. die offene Tür hörte er, wie S dem Korridor

i i den Ufer dere rm Knaden wurde bange vor ſolchem Ton.

Warum biſt da aus der Anſtalt entlanfen?* fragte der
vnſgelie ſcharf

Knab daran nichtvie a 5ehe Weſen, die Augen des Jnſpektors, zut ſah e
aufgeregten

e ihn gefunden haun Der Her

Boden. Ob er ſich auf die Bank legen muß, ob es recht weh
tun wird? dachte er ſchnell hintereinander.

Antworte mir, ungergiener Bube!“Vor Schreck und Verwirrung brachte der Knabe kein Wort

t d beiViele der Inſpektor eine Ohrfeige, daß er
re.

du d die Ba UnverbeſſerliZ. c. t.Tone: „Hert Auf nehmen Sie den Stock

Der il ps „Waser un

VII.
Unter den drei Linden im Hofe, die langſam ihre Blätter

fallen ließen, ſpielten etwa zwunzig kleine Kinder der Klein
abteilung, bemuttert von der alten Röſel. Die Mutter Röſel
war vom ewigen Kindertragen ſchief geworden; unterſtützt wurde
ſie ber ihrer Arbeit von drei Anſtaltsmädchen, denen die Obhut
der größeren von den Kleinen „aufgetragen war. Sie ſpieltenmit ſonen bildeten Kreiſe, ſangen dazu und lachten mit ihnen.

Alexander Hardt konnte von ſeinem Platz im Arbeitsſaale auswen ganzen Hof überſehen. Seine Gedanken folgten dem ein-

förmigen Singſang der Kinder, der durch das offene Fenſter her
d

ſt e feil?s

is B ürgte die O t. S iwille
Vank dort legen?

el e e e e en r
perſpreche es

uf die Bank!“Der Auffeher packte entſchloſſen den Jungen beim Kragen,
z ihm Jacke und Hoſe herunter er wird doch noch mit

einem und ſtauchte ihn Kber die k.Ja pektor ſelber Stock undeinander ine 27: e Wien Kerrer
jedem lag er z der Jnſpektor auf den Fußſpitzen und

eindrang, und hingen den Ereigniſſen der letzten Tage nach.
Er hatte ſich als der gemeingeſährlichſte Zögling entpuppt.

e der Jnſpektor in einer Abendrede vor den Kindern geſagt
tte. Auf Schritt und Tritt wurde ihm geſagt: du biſt der
sreißer. Neckte der ärgerte ihn einer ünd er wurde wil

darüber, ſo nahm man Partei gegen ihn und nannte ihn Aus-
reißer. Hatte er beim Morgenlkaffee auf ſeinem Platze ein großes
Stuck Brot liegen, kam ſicherlich einer, wenn s der Aufſeher nicht
ah, und dauſchte es en ſein eigenes kleineres um. Was
rauchen Ausreißer viel zu eſſen? Und wenn all die großen

und keinen e n. ausreichten, ſo war s die Scham
über den unwürdigen Juſzrg in dem er überall ſehen laſſen
mußte, um das Maß ſeiner Demüttgung voll zu machen.Wert Inſpektor ſelber hatte einen Aufpaſſer über ihn geſtellt,

der nicht von ſeiner Seite weichen durfle, Ging er zum Eſſen,
wippte in die mit dem Stock, wie er es in der Scheune auf den Schlafſaal, in den Hof, zum Waſchen in das Reinigungsn tat, wenn er 25 Knaben das Dreſchen e e mußte der Aufpaſſer hinter ihm ſein; einen
Das tig und unbarmherzi r e Begleitung zu tun, war ihm verboten. in auchiſch. rig 7 auf den Walther gefallen war, deri Ite er d den den aus. Hardts v derte nichts an der Tatſache, daß er

ißt weshalb du g du ungeratener Schand- Werbrecher t wurde.du? Winlß du geloben, Unſtighis ein braves Kind zu ſein?“ aß manche nicht mit a mochten, weil ſie fürchteten,
Dem Knaben ſtand der S der Stirn. Ex hatte ſich es e ektor u i bemerkt werden, ärgerte ihn

die Lungen heiſer war erſchöpft. er auf w as ihn en kränkte, war, daß et auch auf demdurfte und über den Kör zog ihm ein wege und in der 5 vor den m. nſtaltsknaben ge
Gefühl durch den war. Der Aufſeher hatte ſchwarzen Schulwäre. Und wie en gegen einen alten 27273 leder“ von s er c4 r an uhe, diean dem 2 wie ein Saüc Vieh hat. 42 joht ge er ein Paar ſchwere e an den
einen Dreg und nicht wie einen Menſchen. Das hob ihn über Füßen heru qHleppen Dr. viel zu groß waren.
den körperlichen Schmerz hinweg. e Aortſetzung jolgt J
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Pfund beträgt 13 Pfg.

Wir bringen wiederholt zur öffentlichen Kenntnis. daß dem
Büro VIII Berlin 11. bei Anmeldung von Beerdigungen

letzte Steuerquitiung vorzulegen iſt.zie z den Oktober 1919,

LebensmittelKalender.
Pexſorgung met Lehensmitteln. In der Woche vom 13. bis

149. Hitoder können auf die Marke à der neuen arünen Kartoffel
karte 5 Pfund Kartoffeln gekauft werden. Der Preis für das

Der Verkauf erſolat vom Montag bis
einſchließlich Donnerstag. Eine Nachlieferung von Kartoffeln
am Freitag und Sonnadend findet nicht ſtatt. Die abg trennten
Abſchnitte ſind bis ſpäteſtens Freitag abzuliefern. r Ver
teiiung gelangen außerdem noch für jede Perſon eines Haus-
halts: 4 Pfund Haferflocken und Pfund Kunſthonig.

Städtiſcher Verkauf von Roßfleiſch- und Roſwurſtkonſerven
(Nachlieferung) in der Talamtſchule am Montag, den 13. Okt.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel-
ſcheine mit den Nummern 1 bis 19 500 vormittags von 8--12 Uhr
und die Jnhaber der Nummern 19 501 bis 38 000 nachmittags
von 2—6 Uhr. ſofern ſie bei der vorhergehenden Verteilung von
Roßfleiſche und Roſwurſtkonſerven noch nicht beliefert worden
ſind. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines kann an Haus-
halte mit 1--3 Perſonen eine Einkilodoſe Roßfleiſch oder Ro
leberwurſt, für weitere 3 Perſonen eines Haushaltes noch eine
Eintilodoſe Roßfleiſch oder Roßleberwurſt gbaegeben werden.
Der Verkaufspreis für eine Einkilodoſe beträgt 11 M. Außer-
dem ſteht in der Talamtſchule Roßblu?wurſt in Einkilodoſen zum
Preiſe von 6 M. und in Zweikilodoſen zum Preiſe ron 11 M.
freihändig zum Verkauf. Die Roßfleiſche und Roßwurſtkonſerven
ſind auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe und unter ſtädtiſcher Auf-
ſicht hergeſtellt worden. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

100 Gramm Morgarine zum Preiſe von 1,88 Mark werden
in der Woche vom 13. bis 19. Oktober auf den Abſchnitt 42 der
Fett?arte für jede Perſon eines Haushaltes abgegeben. Die
abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadternährungsamt
am Montag, den 20. Oktober, abzuliefern.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am Mon
tog, den 13. Oltober. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jn-
hader der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 17 091--17 700
vorm. von 8--12 Uhr und die Inhaber der Nummern 17 701 bis
18 500 nachm. von 2-6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes
kann Pfund zum Preiſe von 50 Pf. abgegeben werden, ſofern
der Perkauſ in Spalte 7 des Lebenomittelſcheines noch nicht ein
getragen worden iſt. Der Lebensmitgtelſchein iſt vorzulegen. Ab-

Der Magiſtrat

gezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Pelz
Maren

e

Rotcſerven. Meſenlgen Vnhaber von rer
zum Verkauf des ſtädtiſchen Beſtandes an Konſerven (Möh-we

ten. Wirſingkohl. Spinat uſw.) bereit ſind, werden aufgeforderkt,
vom Montag. den 13. Oltober 1919 ab. Bezugsſcheine im Stadt-
rehngeamt. Markipla z 22, Zimmer 17. in Empfang zu
nehmen.

Kunſthonig. Diejenigen Inhaber von Kleinhandelsgeſchäf
ten, welche Kundenliſten eingereicht haben. werden hierdurch auf
gefordert, bei den von ihnen gewählten Großfirmen, den in näch-
ſter Woche zum Verkauf gelangenden Kunſthonig am Montag,
den 13, und am Dienstag. den 14. Oktober 1919, abzuholen. Be
kanntmachung über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Städtſſcher Verkauf von Raſierſeife (Rachlieferung) in der
Talamtſchule am Montag. den 13. Oktober 1919. ugelaſſen
zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit
den Nummern 1 bis 19 500 vormittags von 8--12 Uhr und die
Jnhaber der Nummern 10 601 bis 38 V00 nachmittags von 2 bis
6 Uhr. ſofern ſie bei der vorhergehenden Verteilung von Raſier-
ſeiſe noch nicht beliefert worden ſind. Es kann gegen Vorlage
des Lebensmittelſchdines an Haushalte mit 1--2 Perſonen ein
Stück, an Haushalte mit 3--4 Perſonen 2 Stück und an Haus-
halte mit 5—6 Pe. ſonen 3 Stück Raſierſeife uſw. abgegeben wer
den. Der Verkaufspreis für ein Stück Raſierſeife beträgt 60 Pig.
Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Die Ausgabe der Warenbezugsſcheine, Serie 26, findet in der
Woche vom 13. bis 18. Oktober 1919, in den ſtädtiſchen Marken
ausgabeſtellen zugleich mit der Ausgabe der Brotmarken ſtatt.

Aulhiche Bekanntmachungen für Weißenfels.

Lebensmit!elverteilung im Stadktkreiſe.
Jn der Woche vom 12 bis 18 d. M. können die aus den letz

ten Verteilungen bei den hieſigen Kleinhändlern noch lagernden
Reſtbeſtände an Teigwaren. Erbſen. Bohnenmehl und Suppen-
einlagen ohne Einhaltung der Kundenliſten markenfrei an hieſige

ltungen abgegeben werden.

11. Butterwoche.
Von Sonnabend früh ab findet in ſämmtlichen Buttergeſchäften

gegen Abgabe der 11. Buttermarke Verkauf von Margarine ſtatt.
Auf jede Marke werden t

70 Gramm zu 50 Pa.
verabſolat. Ablieferungstag der Marken am Mittwoch. den
55. September.

Weißenfels. den 11. Okt, 1919.
Roßſleiichverkauf.

Auf die Roßfleiſchmarte 9 von heute mittag 2-4 Uhr die
Nummern 9001--9250. 4--6 Uhr die Rummern 9251 9500. Auf
jede Marke werden 150 Gramm Gehacktes zum Preiſe von 60 Pfg.
verabfolat. Ein Verkauf ohne Marken findet nicht ſtatt.

Roßſchlächter Hoffmann.

Der Maaiſtrat.

Was

Aufruf.

von

Beraſtraße. 831-—1769:

bis 7040:
n Straße 7921--8800: Jacobi. Nicolaiſtraße. 8801 bis

21120: D

24641---25520: P

O

Von Sonnabend früh r hend früh ab findet in den nachſtehend aufge
führten Geſchäften gegen Abgabe der 10 Buttermarte Verlauf

Cornedbeef ſtatt:
Fleiſchermeiſter See Saalſtraße. Nr. 1--880;: Waaner,

Werner. Merſfeburger Straße 1761 bis
0: Nauhardt. Naumburger Straße. 2641--8520: V. Würfel,

agewerbener Straße. 3521-4400: O. Vach. Nikolaiſtraße. 4101
bis 5280: Pennert. Kubaftraße. 5281-8160: Enke. Martt. 6161

Schmidt. Kathrinenſtraße. 7041--7920: Schmidt,

Röhrich. Kloſterſtraße. 9681--10560: Hartmann Beuditz,
ſtraße. 10561 --11440: TConrad. Friedrichsplat. 11441 12320
Henſſel. Rikolaiſtraße. 12321--13200: Kurze. Langendorſe ſtraße,
13201--14080. Schader Kalandſtraße, 1408t- 14960: Kathe. Leip
zigerſtraße. 14961-15840: Würfel. Zimmerſtraße. 15841-10720;
Schirmer. grndigttrate 160721—17600: Zweig Große Burgſtraße,
17601--18480: C. ruer. Schloßgaſſe. 18481--19300: Huth,
Beudisſtraße. 19361-20249: Beramann. Beuditſtraße. 29241 bis

oſe. Naumburger Straſe. 21121--22000: Petri. Fried-
richsplatz. 22001--22880. Irmiſch. Leipaiger Straße 22881-23760:
Hecht. Tagewerbener Straße. 23761-24640: Seidel. Jüdenſtraße,

Helm. Jüdenſtraße. 25521--26409: Trommet,
BVeuditzſtraße. 26401-727280: C. Vach. Rikokaiſtraße, 27281— 28160;
Seidel. Burgſtraße L8161- 29040: Schrecker. Merſeburger Straße,
29041--29920: Helm. Jüdenſtraße. 20921--30800: Thal. Zeitzer

r e e ner. Briebu ger 33440: Füdenſtraue,33441 bis Schluß.
Auf jede Marke werden 350 Gramm zum Prelſe von 1.45 M.

abzugeben.
peiagg Abaabe der Buttermarken in die Stammkarte vorzu

Der Magiſtrat.Weißenfels. den 10 Okt. 1919.

Amtliche Vekunnimuchungen für Deüyſch.

Unter Bezugnahme auf die Verfügung des Herrn Staats
kommiſſar für das Wohnungsweſen vom 26. Mai 1919 betr. Woh
nungsnachweiſe St. 2. 475 wied erneut zur gut gemacht,
daß nach S 2 der Wohnungsmangelverordnung des Magiſtrats
Delitzſch vom 25. Juni 1919 dex Verfügunasberechtigte über eine
unbenutzte oder freiwerdende Wohnung und ſonſtige Räume uns
hiervon unverzüalich Anzeige zu erſtatten hat. Ebenſo hat uns,
nach S 1 der Mieterſchutzordnung des Magiſtrats Delitz ch vom
25. Juni 1919 der Vermieier von Wohnräumen vei Wet erver
mietung zu einem höheren Mietzins dieſe Erhöhung und den zu
lett entrichteten Mietzings unverzüglich anzuzeigen. Anzeigen
ſormulare ſind Rathaus, Zimmer Rr. 6 erhältlich.

Bei Unterlaſſung dieſer Anzeigen muß von jetzt ab ſtets un
nachſichtlich mit Beſtrafung zwecks Belämpfung der Wohnungsnot
nach S 5 bezw. S 3 dieſer Verordnungen vorgegangen werden.

Delitzſch. den 8 Oktober 1919. Der Magiſtrat.

Ziehung 13. Okteber
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Ich empfehle mein
erstklassiges grosses
Leger aller Feilarten
in einer Kürschner-
arbeit zu noch soliden
Preisen

füchse
die grosse Mode.

Pelz- und
Velour- Hüte

in allen Preislagen.
jeder Pelz wira
wach neueren Heodallen

um gearbeitet.

Rosenberg,
jSpezial-Etagengesch.

Halle a. S.,
Gr. Ulrichstr. 68, I.

Fernspr. 4203.

leiſelata u. haarriemen
ielert sofort in allen

Breiten ab Lager
Ernst Kartus,
inh. Theodor Schaat,

Germarstrasse 2
Fernr. 1e681.

Ale Soler Fele,
Häute, Tierhagre u. Volle

kaufen zu Höchſtpreiſen

bohr, Danglovwitz,

Fiſcherplan 2. Tel. 1178.

Lewin's

Zu den vielen vaterländiſchen Pflichten unſerer ernſten Zeit
tritt als eine der vornehmſten die Fürſorge für die heimatlos
gewordenen deutſchen Volksgenoſſen des Auslandes. Was wir
im Jnlande auch in Laufe des Krieges ſchweres zu tragen gebadt
haben, es reicht nicht heran an das, was jene um ihres Deutſch-
tums willen gelitten haben. Während uns Haus und Herd hinter
dem Eiſenwall unſeres tapferen Heeres vor den Kriegsſtürmen

ſchützt lagen, haben ſig alles verloren, was ihr Halt und ihre
reude war: Hab und Güt, Heimſtätte und Wirkungskreis Ueber-

all in der Welt iſt unter dem Drucke der uns feindlichen Mächte
das niederträchtige Wort der ruſſiſchen Regierung wahr gemacht
worden, das ſie ihren eigenen deutſchſtämmigen Landeskindern
r nach Kriegsbeginn zurief: daß der Krieg nicht geführt
werde gegen das Deutſche Reich, ſondern gegen das Deutſchtum
überhaupt. Piele haben die langen Kriegsijahre hinter Stachel-
Drahtzäunen verbringen müſſen, nicht als gefangene Kriegsteil-nehmer, ſondern nur weil ſie Deutſche waren und zu ſtolz, ihr
Deutſchtum zu verleugnen. Run kehren ſie bettelarm und heimat-
los zur Mutter Germania zurück.

Jhnen zu helfen iſt Ehrenpilicht des geſamten deutſchen Volkes.

Jn dieſer Erkenntnis haben gar Organi-ſationen, denen die Teilnahme an den Geſchicken der Auslands-
deutſchen ſchon bisher am Herzen lag, zu dem Verein „Rück-
wandererhilfe“ zuſammengeſchloſſen; ſie wollen leiſten, was der
überlaſtete Staat nicht vermag: durch Sammlungen im ganzen
Reiche die Mittel aufbringen, um die vernichteten Exiſtenzen zu
tützen, ihnen den wirtſchaſtlichen Wiederaufbau zu ermöglichen.

chon iſt ein Netz von Kreis- und Ortsgrupren über das Reichs-
gebiet z und die Sammeltätigkeit hat begonnen.

Da 8 auch der Regierungsbezirk Merſeburg nicht zurück-
ſtehen. ie Unterzeichneten wenden ſich daher an alle Volks
enoſſen unſeres Bezirkes ohne Anſehen von Stand, Beruf und

rtei mit der herzlichen Bitte: gebt! gebt gern! gebt reich-
lich, ein jeder nach ſeinem Können und Vermögen! Gewiß, die
Zeit iſt nicht dazu angetan, leichten Herzens zu ſpenden, da uns

eher

ſelbſt die drehende Not aus allen Winkeln unſeres Hauſes ent
gegenſtarrt. Aber jeder wiſſe und bedenke, daß, was er hier gibt,
n Zinſen zu tragen verſpricht. Sie, die jetzt bittend an der
Schwelle des Vaterlandes ſtehen, haben einſt in guten Tagen das
Anſehen und die Ehre des deutſchen Namens im Auslande hoch-
gehalten; ſie ſind, von neuem wirtſchaftlich erſtarkt, berufen,wieder binauszugehen, die abgeriſſenen Beziehungen des Handels
und Verkehrs wieder zu knüpfen, dem Deutſchen Reiche von neuem
Pionierdienſt zu leiſten. Deshalb: wer ihnen biift, der hilft
ſeinem Volke zum Wiederauſſtieg und bereitet ſich ſelbſt undſeinen Kindern den Weg in eine beſſere Zukunft. So iſt dieſer
Liebesdienſt Dienſt am Vaterlande, dem ſich keiner entziehen
ſoll. Darum nochmals:

Gebt reichlich!Gebt! Gebt gern!

Dr. Abderhalden, Geb. Med.-Rat, Mitgl. d. preuß. Nat.-Verf.
v. Behr, Generalkommiſſionspräſident. Vieſecker, Vorſ. d. Hand
werkslammer. Büchting, Superintendent, Vorſ. d. mitteldeutſch.
Verb. ev.-nat. Arbeitervereine. Delius, Poſtaſſiſtent, Mitgl. d.
deutſchen Nat.-Verſ. Denker, Geh. Med.-Rat, Rektor der Univ.
Halle-Wittenberg. Dietrich, Lehrer, Mitgl. d. vreuß. Nat.-Verſ.
Friedrich, Maurermeiſter, Vorſ. d. VPerb. gewerbl. Genoſſenſch.
v. Gersdorff, Regierungspräſident. Herr, Eiſenbahndirektions
Präſident. Herrmann, Rektor, Mitgl. d. pr. Rat.-Verſ. Höfler,
Gütervorſteher, Mitgl. d. pr. Rat.-Verſ. Dr. Loeſener, Verw.
Ger.Dir., Geſchäftsführ. Mitgl. d. R. W. H. für den Reg.-Besz.
Merſeburg. Eraf v. PoſadowskyWehner, Staatsminiſter a. D.,
Mitgl. d. deutſch. Nat.-Verſ. Dr. Rabe, Landesökonomierat,
Vorſ. d. Verb. landwirtſch. Genoſſenſch. Reuter, Oberlandes-
gerichtspräſident. Scharff, Berghauptmann. Dr. reiber,
Rechtsanwalt, Mitgl. d. preuß. Nat.-Verſ. Graf v. d. Schulen
burg, Vorſ. der Landwirtſchaftskammer. Steckner, Geh. Kom-
merzienrat, Vorſ. der Handelskammer. Thiele, kommiſſariſcher
Landrat, Mitgl. d. deutſch. Nat.Verſ. Frhr. v. Wilmowsti,

Landeshauptmann.
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en ſole P 1083

HeuR. Eulenberg r.
Elberfeld

Zahle dopp. bis 4fach

Gold
Silber
Platin 3

r

Unger, b. dte 15.

Schluss
der

Anzeigen Annahme

vormittags 10 Uhr.

len ſwben
Tücht. Zigarrenmacher

ſucht G. Neumeann,
Schwetſchkeſtr. 40.

Für größere Bauausführung wird

rer
mit guter techniſcher Vorbildung und prakt.

BaufühArmee T neneW len heh Magen- ein umſichtigerDarm- und Stoffwechselkrankheitenniedergelasson- Neu eingetroffen!Dr. Rudolt Kaußmann, Di
i Rich. W erstr. 52. eSie in guten täten in jederenge, auch r in der

Verkautsstelle für
kechn, Oele, Feſte und verw. Produkte,

HALLE a. S. Herrenstrasse 25. 9249

Zzahle höchſte Preiſe

für Plüſch u und Lirote
A. Conrad San 18 Selephon 3150

habe mich als Facharzt furſe, gen I übte
in Halle a. S. niedergelassen. 9258
Halle a. S. unt. S. Or. Jaehne.

Sprechst 9— 12 u. 9 h Uhr.

Sprechstunden: I T l und 4-5 Uhr.

Bei Einkäufen
biiten wir unsere Parteigenossen und Leser
sich auf die Inserate in der „Volksstimme“

zu beziehen.

Fahrplanänderung.
Wegen Lokomotive und Kohlenmangelse ſallen vom

12. Oktober d. Jo. ab die Züge D 105 7 (ab248) Sagat an Th. Breslau (an u. D 106 Bres
jau (ab 523) Sagan (ab 81) Halle (an 1245) ſowie die
Anſchluß üge D 189 Leipzig (ab 300) Eilenburg an 327)
und D 190 Eilenburg (ab 1200) Leipzig (an 1239) aus.

Halle (Saale), im Oknober 1919.

Eiſenbahndirektion.

Kulturlge
von P. Guimann,
Preis 1. Mk.

Unter der Herr

ſchaft des

Große Ulrichſtraße 27.
Beſtellungen nehmen unſere

Uusträger entgegen.

Bolſchewismns

Erfahrungen zum ſorort. Antritt gerucht.
Angeb. unt. V. St. 15 an die Exp. d. Zt.

2 Maurer
werden eingeſtellt von 92Friedrich Werner, Eisleben,

Nußbreite 62.

Größeres Unternehmen ſucht g
energiſſhen, umſichtigen

olier
für Jimner- und Vanpfatz.

Angebote unter V. St. t4 u C d. Blattes.

m e e eStonotypiotimnen
Kontor tinnen
Verkäuferinnen
Aus nhitton



aller Art,
Bettstellen mit

Matratzen,

Kleicersehränke

Vertikos,
ſisehe, Stünle,

Polsterwaren,

farbig. Kompl. Küche

I Senlat-Zimmor

e ehean ne
Unt. Leipzigerstr. 11

1. Elage, 5123
Eingang Sanäberg

Zur Horbstsalsonl

Karierte Wollstoffe Brautseide
für Kinderkleider und vorzügliehn im T7ragen,Blusen, 100 cm breit 15. 90 cm breit 28.

Diagonale Nla, grün. marine, Crépe de chine

130 cm breit für Monte 16 lekleider, prim. Qual. 25. 15. tur Brautkleider, 150 m 45.

Kostümstoff
herrliche 2277 gau 35. Winter-Mantelstoff
ung grün meliert 65. rün, marine, lila, 140 cm 25

Cheviot fur Kostüme, 55 tet
prima Quel., 140 cm breit Flausch ren 35.-

tHerren-Paletotsio e. Gaur! „un, warine, vor z.
140 cm breit schwarz züglich im Tragen

Biaudruck Waitel-Handiücher 6.-
e e re e. 14.- öerslenkorn-handtücher 5.

Sammete
Blusen-Sammet in allen Farben 2i.
Patent-Sammet fur Kinderkleider, mar 10.

Buchdrucker
Cigheder der aken sozalgſdemokrat. Parteh)

Sonntag, d. 12. Oktober vorm. 10 Vhr
im „Go!denen Schittehen“

Gr. Ulrichstrasse 37

Wiehtigo Besprechung.
Guste durch Mitglieder eingeführt haben Zuhritt.

Om reren Bezuch bl. tet I. A. M. Gabrlel.

breit

Uochfeine und einfache
Her renzimmer

Speise zimmer
Schlafzimmer

bie Cüneret Sohn krae

empliehlt sich bei Bedarf zur Herstellung von Cord-Sammet fur elegante Kleidung, toup. 31. 3

Drucksachen aller Art. Prima Plüsch für Mäntel SWir liefern nicht nur Werke, Kataloge und 2 aZeltschriften sondern auch sämiiliche 5Drucksachen für Kandel, Gewerbe u. 8 SPrivatg ebrauch in tacellos. Ausfürrung. S s h x 2
Gleichze. tig bringen wir unsere BäLeipzigerstrasse 37 part., gegenüber Hotel „Rotes Roas“Buchbinderei in

n 3 e. e8 u r r r Le Bern e n men n n War W Zu van We M Arm Lederhandlung
d 2 Grösste Auswanl Schäaitetaprix

in allen Arten von J Sohlleder S
Schu i macherS VBedarſs Art. kel c

F. Noah,
Le pziger raße 16

Eingang Gr. Sandberg.

Uhren, Goldwaren u. Optik
zu den nieurigsten Preisen finden Sie

PNeiistrasse 129 (neden der Raveme).

Grosso Auswan in Wecker-Unrenh

8ö8 be Grudeöbten
in allen Ausführungen und J fw vorrätig

er ge ce h n e SeeAug. Domue, Hale S. Satbentr. 9.
iprechse 8866.

Fabriß für Biecharbeiten genietet undAllogen Schwe. herei und Schneiden.

I
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e KrSchulttros e Eings
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eheEmptehle mein reichheltiges Lager in

J J
J 2 C 7

mit reinen Messingwerken.

Verliobungs- Ringe i ällen Sonten.
Zugleich bringe meine bedeutend vergrösserte
Keparaiur- erkstatit unter Leilung eines
erstklassigen Uhrmachers in emptehlende

Erinnerung.

ahnte
S gutes Leder

a h e e e e e

n M

eueste Operollen brammopnonpiaſon

wieder vorrätigeparaturen an Automaten, Muſtkwerken!

jeder Art ſchneüſten

C. Dorn, Oleariusstraszse 6a,
Hallmarüt.

BezirksbildungsausſchußderS. P. D.
Abteilung: Rednerſchule.

Um einem dringenden Bedürfnis gerecht zu werden, veranſtalten wir, beginnend
am 2. November, einen

Rednerkurſus.
Durch dieſen Kurſus ſoll vielen Genoſſen und Genoſſinnen das nötige Rüſtzeuim politiſchen Kamp gegeben werden. Keine ſade Eintrichterei von krauſem Whraſengewaſch

in wenigen Tagen, ſondern ein richtiger, organiſcher vierteljährticher Lehrgang foll zu
dem geſtechkten Ziele führen Unterricht werd in jolgenden Fächern erteilt:

1. Aufſatz- und Rede-Teochnik. (Lehrer V. Schaſer.
2. Gewerkſchaftliches und Soziales. Friedr. Klceis.)
8. Wirtſchaf. sweſen. (Lehrer Her t und Lehrer Dr. Heſſe.)
4. Stagatsbürgeriunde und politiſche Zeitſtrömungen. Reinhold Oreſcher.)

Um recht vielen qualiſiz erten wenoſſen und Genoſſinnen die Möglichkeit einer
Teilnahme zu ſchaffen, ſind zwei Kurſe gepant; zu jedem dieſer Kurſe kennen urgefahr
40 Teilnehmer zugelaſſen werden. Die Unterweiſungen ſind auf Dienstag und Donnerstag
von 4-6 reſp. 8 10 nachm. und Sonntags 8--10 reſp. 10--. 2 vorm. gelegt worden

Der Rednerkurſus, der ſich in planmäßigem Lehrgang über ein Vierteljahr
erſtrecken joll,

Pelzwarenhaus

Geer. i 6 Breitestr. 6 re
Lager fertiger Pelzwaren

Annahme von Reparaturen,
Neu- und UVmarbpeiltungen.

Aufträge erbitte jetzt vorzunehmen, betreffs
puünkilicher Lieker ung. beginnt am Sonntag, den 2. November.

kirkant Santen d t Die Eröffnung der Schule findet gemeinſam für beide Kurſe am Eonntag, denkn aller kelle u in Freien 26. Oktober, vormittags 9 Uhr, ſtatt. Der Kurſus wird in einem Lehrzimmer der alten

C Volksſchule, Ate Promenade (am Leipziger Turm) abgehalten.Die Koſten jür den geſant n Kurſus betragen 5 Mu. Einſchreibegebühr.
Anmeldungen, auch von Gencſſen aus dem Vejzirk, die eventnell von ihren Ortks-vereinen zur Teilnahme beſtimmt werden, müſſen bis zum 18. Oktober im Porteiſehtelatiet

(Emil Pikoro), Halle a. S, Harz 42-44, Zimmer 12, ſchr.ftlich oder mündiich mit genauer
Adie enangabe Jewirkt ſein. Bei den Anmeldun en it anzugeben, ob der Teilnehmer am

e IIIWerte und Pebhvachen

jeder rt werden billigſt und ſauber umgearbe et
und umgepreßt Alte Sachen werden mit verwendet.
Pre ſe für Umpreſſen der Hüte 7 und 8 Mark.
Umarbeiten von Sammerhüten 3,50 3,50 Mark.

Steinweg 4647, Eing. Taubenſtr.

1. Kurſus (4—61 oder 2. Kurſus (28 10) Uhr teil unehmen wünſcht
Zu recht reger Beteiligung. an dieſem wichtigen und wertvollen Kurfus wird

hierdurch eingeladen.

Wenn O n u h e e s

r

e

S

e Bee V
Das sindSie Ihrer Bauno Ciaus,

Gesundheit
z ſchuldig
e W a geh

edlen Pelzen
E a Herder, Herz INis, Sunls, Perzianer

zur gel. Besichtigung

Aderhold Müller
Raliga,L. A. Kieipennig, Wage t ina. PGr. Ulrichstrasse 42. Teleton 1680. J1 Köffshtassa 29. Telephon 4426. I Otto Fricko, i

R R M r u r r r per mr r r Ki. Uhichſtraße 9. Zur Anfertigung gutslizender

r e G S e e e O 20 n e icgrren. Sekleſduns
saubere Arbeltempijenlt ich 909iW. Wildenhain, ren 5

ſo überaehme Versicherun en gegen

ötfonthiehn Vnrunen, Auirunr u. daraus

z. entstehende Plöncerungen

zu günstigen Bedingungen 92266

Goneralagent F. Herrmann,
Halle a. S., Scharrenstr. 4. Fernrul 3422.

S

Techniſche VKothilfe
Feitfreiwillige

Merſeburg.
Auskunft Meldungen und Annahme im
Gebäude der Landesverſicherpugs

anſtalt, Zimmer 68.

6 Uhr nachmittags.
Poſikarten Rahmen

und SammelsVahmen
hJ. Zoehiseh Steinſtr. 8).

Gr. Steinstrabe e.

Geöffnet von 8 Uhr vorwittags bis
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Front und Fron
e rücken gibi's nict,“ hieß es, undP 4 flugs iprang der führende Ka-

I merad über einen breiten Bach.
Da entönite von drüben ichnei

e dend der mhitäriſche Anruf die
Parole wurde gegeben, „paſſieren“ hieß
es, und bei fahler Morgendämmerung
war die Lapndſtraße erreicht. „Wir müſſen
uns eilen, daß wir vor Hellwerden hinter
die erſten MWaskierungen kommen, dort
lagern Gleisauflagen, die ſollen hier-
hergebrach- und zum Bau einer Feldbahn
längs der Landſtraße verwendet werden,“
erklärte der warterde Gefreite Petzold,
nachdem er ſich mit den neuen Land-
ſtürmern bekannt gemacht hatte: „Wir
ſind hier wieder in den letzten Tagen
ſtark beſchoſſen worden, und ſeobald
die drüben unſere Feldbahn rollen hören,
geht die Schießerei gleich wieder los. Jch
glaube, es iſt am beſten, wir tragen die
Gleisauflagen rübec, wir ſind ja genügend
Leute. Jedesmal vier Mann nehmen eins
der Holzgeftelle, dann wird's nicht ſo ſchwer,
alſo los!“ Jedes Geräuſch vermeidend
gingen ſie unter Führung des Gefreiten
wieder querfeldein, durch ſumpfigen Wieſen-
grund, über Sturzäcker, es war beinahe
Tag geworden, glutroter Schein am öſt
lichen Himmel kündete die aufgehende
Sonne an und beleuchtete bald ein, dieſen
Ankömwlingen noch ganz neues Bild.
Tiefe Löcher im Erdreich, die ſich inzwiſchen
voll Waſſer geſogen hatten, deuteten die
Aufſchlagſtellen krepierender Granaten an.
Die einzeln umherliegenden Gehöfte waren
teilweiſe bis auf die Grundmauern zuſam
mengeſchoſſen, bei anderen ſtanden noch
halbe Faſſaden, in ehemals bewohnte Stu
ben konnte man hineinſehen. Da ſtanden
und lagen noch die Trümmer des einſtigen
Jmwwentars. Die Einwohner hatten ihre Be
hauſfung ſicher während deren BVeſchießung
in wilder Haſt verlaſſen. An eine An
höhe gelehnt, war eine Stelle durch an
Drähten befeſtigte Büſche zu einem Ge
hölz maskiert und hier lagen die Gleis
auflagen. Die Feldbahn war bis dahin
gelegt, ſollte jedoch wegen des knarrenden
Geräuſches nicht benutzt werden. „Macht
Euch durch den Bachgrund gleich auf

Erlebniſſe von Heinrich Neuenhagen.
dieſer Straße durch Beerſt, dann kommt
Jhr rechts wieder an unſeren Ausgangs
punkt. Dort wartet.“ So inſtruierte der
Gefreite und wies mit der Hand den zu
erſt Gehenden den Weg. Friedrich, der
Dicke, Zappel und der „Sanfte Heinrich
trugen die erſte Auflage. Rüſtig eilten ſie
voraus und bemerkten jetzt erſt die überall
aufgeſtellten Feldwachen, die, ihre Pfeife
rauchend, den vorüberbuckelnden Kame
raden luſtige Scherze zuriefen. Eingegra-
bene Batterien hatten ihre, über die Erd
oberfläche hervorragenden Feuerſchlünde

J

Am Ziel
Was ich erwandert hbab,
Sind weite, öde Strecken,
Sind Bäume ahne Laub
Und blätterloſe Hecken.
Sind Blumen ohne Duft
Und Gräſer ohne Friſche,
Sind Menſchey ohne Herz
Und ungedeckte Tiſche.
Sind Oefen ohne Brand
Und Krüge, die in Scherben
Was ich erwandert hab,
Jſt grad genug zu ſterben.

Leo Heller

mit Buſchwerk unſichtbar gemacht. Jn den
Laufgräben wimmelte es von feldgrauen
Geſtalten. „Da wird ſich der Angſtmeyer wun
dern, der arme Kerl dauert mich, er hat eine
Höllenangſt vor dem Graben, ſchade, daß
er nicht bei uns iſt. aber die zweite Kolonne
kommt erſt heute Mittag dran,“ ſagte der
Dicke, „wenn wir jetzt hinter die erſten
Häuſer kommen, ſetzen wir mal ab, wir
wollen uns doch dieſe Gegend mal an
ſehen.

Dieſer Schutthaufen war alſo Beerſt.
Kein Haus war mehr ganz darin Die noch
feſten Untergrundmauern beſonders ſtabil
gebauter Häuſer waren durch geeignete
Befeſtigung zu Batterieſtellungen hergerich-
tet, alles gegen Fliegerſicht durch aufae

ternierung)
legte Reiſigbündel unkenntlich gemacht.
Von der großandelegten Kirche ſtand nun
noch eine Seitenwand, merkwürdig, die
mit dem in Stein gehauenen Bildnis des
Erlöſers am Kreuze. Wenn auch einige
Kugeleinſchläge ihre ſichtbaren Zeichen
hinterlaſſen hatten, ſo war doch noch deut
lich zu leſen J. N. R. J. und darunter die
Worte: Cos immatum est.

Der Kirchhof war arg mitgenommen,
die Gitter niedergebrochen. Gräber, von
ſchwerkalibrigen Geſchoſfen aufgeriſſen,
hatten die Gebeine der hier ihren Todes
ſchlaf Schlummernden freigelegt und herum
geworfen Uad über dieſem allem ſchien
die Sonne zum erſten Male vom blauen
Firmament. Die Amſel lockte und die nir
gends fehlenden frechen Spatzen balgten
ſich ärger als die Gaſſerjungen umher.
Wohl hatten auch ſie ihre Neſter verloren,
aber dieſe Svitzbuben, die da haben weder
Pflug noch Joch und unſer Herrgott er
nährt ſie doch, ſie hatten ſich bald eine
neue Behauſung ſelbft in dieſen Trümmern
gegründet.

Die armen Menſchen, die hier friedlich
lebten und nun von Haus und Hof ver-
trieben murden, ſie können einen dauern.“
Der Dicke ſagte es zu ſeinem neben ihm
ſitzenden Freund Zappel, als ſie von ihrem
Rundgang durch dieſe Zerſtörung zurück
kamen. „Haſt recht, Dicker.“ antwortete
der, „aber was hilfr's, wir leiden eben alle
durch den Krieg, wenn nur der ganze Kram
mal ein Ende hätte.

„Danach ſieht's noch längſt nicht aus,
erinnert Euch nur, was uns unſere
niger in Zedeighem prophezeiten. Rir iſt
es egal, wer gewinnt, ich habe ſo nichts
und ſo nichts daron. Wenn ich wieder
nach Hauſe zu meinen Pferden komme und
meine Knochen heil mitbringe, dann din
ich ſchon zufrieden,“ miſchte ſich der lange
Friedrich ein.

„Haſt Du keine Familie Friedrich?“
„Nein, ich habe großes Unglück gehabt,

das nagt Tag und Nacht an mir und ich
könnte manchmal reinweg verzweifein,
wenn ich ſo über alles nachdenke. Jn mei
nem Dorfe war ich Großknecht in der
Mühle, ich liebte eines kleinen Bauerv
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Tochter, wir hätten uns gern gehciüratet,
aber ich war meinem zukünftigen Schwie-
gervater nicht gut genug. Er wollte hoch
hiraus, ſeine Tochter ſolite Bäuerin werden.
Ich hatte mir ſchönes Geld geſpart, aber
dem alten ſtolzen Starrkopf war's nicht
genug. Als nun meine Maria einen Sohn
kriegte, zog der Alte das Kind bei ſich auf,
heiraten durſte ſeine Tochter den Knecht
nicht Da xackte mich die Wut, ich ging
hin aufs Gericht. bekannte Vaterſchaft und
klagte auf Herausgabe meines Jungen.
der nach meinen Jdeen erzo
gen werden ſollte. Das Kind
wurde mir zugeſprochen und
an Ein verſtändnis mit mei
per Maria gab ich es unle-
tem alten Förſter in Pflege.
Es ſollte in Liebe und nicht
in den Anſichten des ſtarr-
köpfigen Bauern großwer
den. Nun kamen für mein
Mädchen ichwere Tage, es
konnte ſich vor lauter Vor
würſen nicht mehr retten und
ging deshalb in die nahe
Großſtadt in Dienſt. Da be-
ſuchte ich ſie jeden Sonntag.
Bald war ſie grokßjährig,
dann wollten w'r, 'eibſt gegen
den Witlen des Bauern Hoch-
zeit machen. Als ſie merkte,
daß ſie zum zweiten Male
ſchwanger war, war ſie ſich
aus Angſt vor dem Alten
unter den'elben Zug, den ich
nach einem ionmäglichen Be
ſuch zur Rückfahrt benutz!e.
Ich habe ihre zerſtückel en
Glieder ſelbſt ſammeln hel'en.
Auf dem Küchhof unſeres
Dörſchens hat ſie ein ſchönes
Grobmal dem und meinem
Jungen (ebe ſjch nur. Er heißt
auch Friedrich und iſt ein
braver Bub', und ich freue
mich über jeden Brief des
alten Förſters, weil er mir
immer ſchreibt, der Junge
geht ſo gut voran. Er wird
ſetzt fünſ Jawe und iſt mein
ganzes Gück. ich werde mich
nie verheiraten. Siehſt Du,
Dicker, das iſt meine Ge-

Auge geſtohlen. Wer hätte
hinter der ſtarren Hülle die
ſes immer ſchweig'amen Pfer
deknechts ſo viel Gemüt vermutet.

„Armer Kerl,“ ſagte der Dicke und
drückte ihm gerührt die Hand, „haſt viel
durchgemacht aber das Mädel brauchte
ſich doch deshalb nicht umzubringen, wo ſie
doch wußte, daß Du ſie heirateſt.“

„Daran iſt ganz allein der Alte ſchurd,
der verbohrte Kerl,“ rief Friedrich, wütend
auffpringend. „er geht mir auch aus dem
Weg, der Lump. Er weiß, wenn ich ihn
mal treffe, ſchiage ich ihm die Wagenrunge
über ſeinen elenden Dickſchädel.“

Die andern Kameraden waren heran
gekommen, ſchweigend hoben die vier
Mann ihre Laſt wieder auf und ſtrebten
dem Samwel, latz zu. Mehrmals machten
ſie an dieſem Morgen denſelben ſchweren
Gang, aber man ſah, daß jedem Mann
dieſe Arbeit leichter wurde als das Griffe
kloppen im Rekrutendepot. Auf dem Heim
marſch begegneten ſie der nunmehr antre

J

tenden zweiten Kolonne. Der Dicke hatte
ſie „Die Liiputaner“ getauft.

„Wir woren ſchon im Eraben,“ kohlten
ſie denen vor. „Meyer! freu' Dich, jetzt
geht's aber rein!“ Luſtig riefen ſie ihnen
zu, doch der Angſtmeyer antwortete nicht,
er ſchlich beklommen hirterdrein.

Mittags war dienſtfrei Jn dem an der
Baracke vorbeifließenden Bach wuſchen die
Soldaten ihre Sachen. Auch der Dicke
machte ſich daran, aber zunächſt mal ſich
ſelbſt. Ein Bein auf dieſem, ein Bein auf

Gräben wurden ausgeworfen, Droehtver-
haue gezogen Zement, Sand und Steine
nach vorn hinaus auf Lowrys geſchoden.
Meiſtens wurden dieſe Arbeiten in dunklen
Nächten gemacht. Man hatte den Feind,
nur durch die Yfſer getrennt, vor ſich, und
darum hieß es größte Vorſicht. Schon das
geringſte Geräuſch, das Quietſchen einer un
geſchmierten Lowry wurde von drüben
mit Schüſſen- der wachthabenden Poſten
beantwortet, denen dann meiſtens eine
ganze Salve von Maſchinengewehrſchüſſen

foigten. So war es auch in
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Bild für Kriegsblinde

dem anderen Ufer, ſteckte er ſeinen Kopf
in den Bach und puttelte ſich pruſtend zum
Ergötzen der Waſſerſcheuen. Bald flatterten
rote und bkaue Taſchentücher friedlich neben
anderen Wäſcheſtücken auf den Leinen im
Winde. Man merkte den alten Landſturm
leuten an, wie ſie unter dieſer veränderten
Lebenshaltung förmlich auftauten. Jeder
machte ſich auf ſeine Art nützlich, ein ge
lernter Gärtner ſchnitt die um das Häus-
chen herumwachſenden Rofen, ein Schrei
ner reparierte die über beſonders ſumpfige
Stellen gelegten Lattenroſte, ein Kutſcher
fuhr mit dem Führer der Gouloſchkanone
in Stellung. Kein Offizier ließ ſich bei dem
Arbeitstrupp fehen, der Feſdwebel ſagte bei
der Parole den Dienſt für den nächſten
Tag an, der Gefreite verteilte die Arbeits
kräfte, und der Dicke für ſeine Kolonne ſo
wie der Kunſtmaler Schachel für ſeine Lili-
putaner ſorgten für rechtzeitiges Antreten.

W Bee

einer Nacht, in der die Ko
tonne zur Verſtärkung beim
Lowryſchieben kommandiert
war. Es war wieder dieſiges
Werter, der Himmel dewötkt,
aber gegen Mitternacht machte
ſich ſtarler Wind auf, der die
Wolken zerfetzie und dem
Mond zetwe e Durchdruch
verſchaffie. Mehrere Lowrys
ſollten in der Nacht, mit Eüen,
Zemen und Sand beladen,
über die Brücken der Sümpfe
in die vorderſten Stellungen
geſchoben werden. Der Wind
ſtand nach dem Feinde hin-
über, jedes Grräuſch. das alfo
durch Knarren ciner Schiene
uſw. eniſtand, ußte drüben
ſofort gehört werden. Der
Dicke und der lange Friedrich
hatten ihre Schultern auf der
gegen den Feind geſchützien
Seite gegen die Low y ge
ſiemmt und ganz vorſichtig
wurde losgeſchoven. Bei
märigem Geäll- rolle der
Wagen jan geräu'ſchlos auf
ſeinem Gieie, dann ging es
bei einer Ueberführung über
eine kleine Höhe. da hieß es
ſeſt ich ieben. Der Laufſteg
war durch den ſcharfen Wind
auesgetiecknet und das Gieis
hatte ſich verzogen. Mit einem
ſtarken Ruck ſetzte der Wagen
aus. Gemeinſam mit den
Kameraden von der anderen
Seite wurde ver ucht, ihn
wieder in das Gleis hinein
zuheben. Immer und immer
wieder mißlang es, dabeiWe kreiſchien die Rader an den

Schie nen. Donnerwetier, fluch
ten oie Kamerbden, jetzt mwüß
ten wir nur noch Feuer krie-

genl Da hatte der ſchon lange her
umtaſtende Scheinwerfer ſie auch ſchon
gefaßt. Alles flüchtete hinter die ent-
gleiſte Lowry, ſich platt zur Erde
werfend. Eine dange Minute folgte. Tack
tack-tackk gab es Maſchinengewehrfeuer,
man hörte zwei laute Aufſchreie, dann kamen
Schrapnells angeſauſt. Taſtend fühlte
der Dicke nach dem Ende der Bohlenauf-
lage, ſchob ſich langſam vor und ließ ſich
in den Sumpf hinunterfallen. Schon ſtand
er bis über Bruſthöhe im Waſſer und fühlte
ſich immer tiefer ſinken, aber oben ſauſten
die Kugeln, der Scheinwerfer ſuchte und
taſtete. Nach einer Weile wurde es ruhi
ger.. Die drüben hielten die Lowrys und
ihre Bemannung wohl für erledigt. Einige
Weidenſtengel um die Hand gewickelt und
ſich mit Hilfe ſeines Gewehrs immer wie
der ein bißchen höher aufrichtend, erwar

tete der Dicke den Morgen. (Fortjezung ſog
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Bilder für Kriegsblinde
u den bedauernswerteſten Opfern des

Weltkrieges gehören die Kriegsblinden, die
z3 lebenslänglicher Dunkelheit Verurteil
en. Jhnen ihr herbes Los in jeder Weiſe
u erleichtera, iſt eine hohe, dankenswerte
ufgabe. Um ihre Phartaſie zu be

leben, Vorſtellungsmöglichkeiten weiterzu

ſamkeit aller beteiligten Kreiſe, ja ſie ſollten
auch Künſtler der Linie (Graphiker) zur
Beteiligung an dieſer ſchönen und zugleich
edlen Aufgabe anregen. Es kommen hier-
e techniſch klate und kräftig gearbeitete

cderzeichnungen in Betracht. Dieſe „Kunſt
im Bilde“ wird huneinleuchten in die
Finſternis unſerer blinden Brüder und
ihnen einen Strahl a 7

Sumpf, Moor und Luchländer. aus denen
ſich noch viel herausholen läßt. Sie müſſen
nur gehörio entwäſſert und gebührend ab
getorft werden. Vielleicht wird der Forſt
mann dem Bauer auch da und dort e
Stück der oft noch überreichen Waldbeſtänd
abtreten. Ernſtlich hat man in dieſer Rich
tung ſchon auf berufener Seite kalkuliert.
Jntenſiver wird dagegen der Betrieb. wenn

W und en 1 e geben. P m J J ie urufen, r Frankfurter eht. Es er ar, aſchings Blindenbild
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Künſtler Fried Stern reliefartig geprägte
Konturen geſchaffen, die der Blinde mit
den Fingerſpißen betaſtet. Schon eine
täglich nur eine Viertelſtunde währende
Beſchäftigung mit dieſen Bildertafeln dürf-
ten reiche Anregung und innere Helligkeit
geben.

ie Bilder werden aus Papiermaché
dergeſtellt, die eine bequeme Handhabun
und infolge ihres leichten Gewichts au
dibige Verſendung ermöglichen. Das Ge
biet der Papierauswahl iſt unerſchöpflich.
Geographiſches, Geologiſches, landſchaftlich
Schönes, ſowie für Fachblinde auch Tech-
nologiſches und Architektoniſches kann auf
dieſem Wege den Erblindeten zugängig ge
macht werden. Wir ſehen aus den beige-
fügten Bildern, daß die Farben und Zei-
chenerklärungen derart einfach ſind, daß ſie
wohl jeder leicht begreifen wird. Die
Arbeiten Sterns verdienen volle Aufmerk

Die Elektrizität in der Land
wirtſchaft

Von Paul Kaifer.
Der Krieg hat recht deutlich gezeigt.

welche Bedeutung die Landwirtſchaft hat.
Allenthalben regt ſich daher das Beſtreben,
aus der mehr herauszuholen als
bisher. Und ſo ſoll es auch fein! ZweiMöalichteiten gibt es, wie man den ijand
wirtſchaftlichen Ertrag ſteigern kann: es
läßt ſich extenſiv und intenſiv arbeiten. Jm
erſteren Fall handelt es darum, größere
Landflächen unter den Pflug zu nehmen.
Jn der Tat gibt es auch bei uns noch
manchen Fleck, den ſich die Landwirtſchaft
dienſtbar machen könnte. Weite Oedlände
reien ſollten der Kultur erſchloſſen und den
Bedürfniſſen des Magens geweiht werden.
Wir haben in Deutſchland weit ausgedehnte

Molett Bleaa- Gell- Schmeru h
mehr und mehr zur Herrſchaft gelangen muß.
Freilich iſt gegen früher ſchon mancher
ſchöne Fortſchritt zu verzeichnen. Auch der
keine Landwirt benutzt allerhand Vorrich-
tungen, die die Technik erſonnen hat Aber
man darf nicht bei den Arbeitsmaſchinen
ſtehen bleiben. Solange dieſe mit menſch-
lichen oder tieriſchen Muskein in Bewegung
geſetzt werden, iſt der Betrieb noch ein man
geihafter. Es gilt auch. die nötigen Kraft
maſchinen aufzuſtellen, an welche die Ar
beitsmaſchinen angehängt werden können.
Vielfach erobert ſich in der Landwirtſchaft
der mit Petroleum oder einer anderen
Flüſſigkeit betriebene Motor das Feld.
Günſtiger freilich iſt es, wenn ein Netz
Verfügung ſteht, aus dem ſich elektriſche
Kräfte ſchöpfen und in den Dienſt des Land
wirts ſtellen laſſen.

Die einfachſte, aber durchaus nicht etwa
unwichtigſte Ausnutzung der elektriſchen
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nergie beſteht darin, daß man Strom in
ſcht umſetzt. Wie angnehm und bequem

iſt es, wenn die Wohnräume elektriſch be-
leuchtet ſind! Das elektriſche Licht kommt
auch dem Betriebe zugute. Sind die Ar-
beitsräume reichlich erbellt ſo läßt ſich mehr
und beſſer arbeiten als bei dürftiger Be
leuchtung. Mächtioe Bogenlampen ſtrahlen
über herbſtliche Felder oder in Schuppen
und Scheunen, in denen ſonſt das Dunkel
ſeinen ſtändigen S ſchlagen würde. Und
nicht zu vergeſſen iſt der Umſtand. daß elek
teifhes Licht weit weniger feuergefährlich
iſt. als etwa eine Petroleumlampe oder eine
offene Flamme.

Aber es genüat, auf dieſe nützliche Ver
wendung der Esktriz'tät kurz hinzuweiſen.
Des weiteren ſoll der Strom Kraftwirkungen
aqusüben. Er mag Schrotmühlen, Häckſel
maſchinen. Jauchepumpen, Oelkuchenbrecher,
Donermühſen. VPumpen und andere Vor
räctungen betreiden, die der Landwirt
brauch Alles iſt das nicht unmittel
bar mögk Rann nicht einfoch Strom
etwa ar enſchneider, führen
nun rlangen, daß die Ma
ſö rnerke n Genr
eines Vermittſers. einer beſonderen
ſchine, welche vorerſt die elektriſche Energie
in die mechanſſche von Drehungen um
wertet. Dazu dient der Elektromotor. der
unvermeidlich iſt. Unter Umſtänden wird
man für einz Arbeitsmaſchine einen Elektro
wotor in der Nähe feſt aufſtellen, der ſeinen
Plotz ein für allemal behält. und beiſpiels
weiſe nur den Zwecken des Sägens zu
dienen hat Motor und Kreisäge ſißen
dann entweder auf derſeſben Welle. oder
e ſind durch einen Riemen miteinander
rerbunden Es iſt aber durchaus nicht
natia. für ſede Arbeitsmoſchine einen eide-
e Motor zu unterhalten Größere Fir-
men, welche d'e Landwertſchaft mit ſolchen
Apparoen verſorgen. bauen auch transpor-
toble Motoren, die man dorthin bringt. wo
ſie eben nät'g ſind. Hier ſikt ein Motor
Guf einer Art Schlitten auf einer Schkaufe.
die der Arbeiter leicht an einem Strick an
jene Steße ſchleppt,. wo man ſeiner Kraft
bedarf. Oder es ruht der Motor auf einer
Bohre, die von zwei Leuten getragen wird.
Soll beiſpielsweiſe Jauche gevumpt werden.
fo bedeutet das eine Arbeit. die nur ge-
agentlich ausgeführt wird. Man wird da
ler keinen feſten Motor defür aufſtellen,
andern einen folchen heranſchaffen. wenn
er gebracht wird. Man ſtellt die Moſchine
unten neben die Pumvvorrichtung. ſichert
am Motor einen obörig feſten Stand. ver
bindet ihn mittels Riemen mit der Pumve,
nd bringt ihn ſchließlich durch ein Kobel
mit dem nächſtarlegenen „Tronsformator-
häu schen des Netzes in Kontakt

Aber auch gceoßzügigere Arbeiten
bot der Strom zu leiſten So moa er das
Geſchäft des Dre'chens beſorgen. Hier tritt
wieifach e'n beſonderer Transfarmatorwagen
quf. Dieſer findet ſeine Aufſtellung in der
ähe der Dreſchmaſchine, mit der er durch
ernen Riemen verbunden wird Man zapft
den Strom dann aus der nächſtgelegenen
Nekſtelle ab Es iſt nämlich nicht nötig. die
Leitung an ein Transformatorhäuschen an
zuſchließen. weil die Umformung in die
praftiſch notwendige Spannung in dem be
kreffenden Hilfsmagen erfolat, wie deſſen
Name ſchon beſagt. Auch der elektriſche
Pflug verſchafft ſich mehr und mehr Ein
gang. An den beiden Enden des zu pflügen
denden Feldes ſteht je ein „Ankerwagen“.
der mit ſcharfen Radrändern in den Boden
greift, um einen Halt zu gewinnen. Bald
zieht der eine, bald der andere Motor den
mehrſcharigen Pflug zu ſich herüber, und ſo
fährt dieſer hin und her. Für größere
Ehter wird ferner eine elektriſche Feldbahn
nützlich ſein. Zumal dann, wenn noch be
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ſondere induſtrielle Betriebe mit der eigent
lichen Landwirtſchaft verbunden ſind.
Baumſtämme, Ziegeln, Steine, Sand und
dergleichen verurſachen hohe Transport-
koſten, wenn man mit Pfe'rden arbeitet.
Eine kleine elektriſche Eiſenbahn macht ſich
daher bald bezahlt.

Man kann die Elektrizität aber auch un
mittelbar in den Dienſt der Landwirtſchaft
ſtellen, indem man „Elektrokultur“ treibt.
Beſtrebungen in dieſem Sinne ſind nicht
neu. Die frühere Theorie unte ſchied drei
Gruppen von Verfohren. Erſtens: De
Samen der betreffenden Pflanzen werden
kurz vor der Ausſaat angefeuchtet
einer längeſen Elektriſierung unterworfen.
Zweitens: Die nach der Ausſaat bis zu
einer gewiſſen Größe entwickelten Pflanzen
werden der Einwirkung ſtatiſcher Elektrizi
tät (elektriſchen Ladungen) ausgeſetzt. Drit-
tens Unmittelbar nach der Ausſaat oder
einige Zeit darauf wird das Erdreich

nd oder zeitweilig von elektriſchen
ten durchfloſſen. Letzteres kann in der
ten daß man am einen Ende
WBeetes eine Kohlen-. am anderen eine

platte eingräbt, und beide oberirdiſch
durch einen Leitungsdraht verbindet. Das
Ganze wirkt dann wie eine geſchloſſene gal-
vaniſche Batterie, bei der die feuchte Erde
die „Flüſſigkeit' darſtellt.

Heute geht man neue Wege: jetzt ſpielt
die elektriſche „Beſtrahlung“ eine wichtige
Rolle. Der Engländer Lodge hat ein Syſtem
erſonnen, auf das man drüben große Hoff-
nung ſetzt. Er erzeugt ſehr hochgeſpannte
Wechfelſtröme, weiche durch beſondere
„Gleichrichter“ in hochvoltige aber
ſchwache Gleichſtröme umgewandelt wer
den. Lodge pflanzt an den Rändern der
Felder hohe Maſten auf, an denen Drähte
befeftigt ſind, die in beſtimmten Abſtänden
das Land überqueren Sie ſind die Leiter
jener Hochſpannungsſtröme, von denen för-
dernde Strahlungen auf den Boden unter
ihnen ausgehen follen. Derartige Anlagen
ſind im Betriebe nicht allzu teuer. weil bei
der geringen Sereomſtärke trotz der hohen
Voltzahi doch nur ein niedriger Wattbetrag
errechnet wird. Die Verſuche. die mit dem
Syſtem Lodges angeſtellt worden ſind, ſchei
nen gute Ergebniſſe geliefert zu haben.
Man darf daher geſpannt ſein. welche
Dienſte es jenen Beſtrebungen zu leiſten im
ſtande iſt, die eine intenſivere Bewirtſchaf
tung des Bodens erreichen wollen.

Die Möglichkeit einer großzüoigen Ver-
forgung der Landwirtſchaft mit Elektrizität
hängt von dem Bau von Kraftzentralen ab.
Man hat hier ſchon rührig die Hände ge
regt. Dabei gilt es natürlich den richtigen
Platz zu finden, wo dieſe mächtigen Herzen
arbeiten ſollen, deren Schlag durch das Ge
äder weitverzweigter Netze zu leiten iſt Jſt
nian zum Betriebe der ſtromerzeugenden
Maſchinen auf Kohle angewieſen, ſo wird
man das Werk wenigſtens am Waſſer
bauen. um das Brennmaterial möglichſt
billig zu Schiff heranbringen zu können.
Zweckmäßig laſſen ſich Zentralen auch dort
arieren, wo reichliche, wenn auch minder-
wertige Kohlelager ausgenutzt werden kön-
nen. Dann fällt der teure Transport fort.
Mehr und mehr wird man auch auf den
Wert der Moore aufmerkſam Ein Kraſt-
werk in einer torfigen Gegend kann billig
arbeiten, und außerdem bietet die chemiſche
Ausnutzung des unſcheinbaren Brennſtoffes
mancherlei nützliche Produkte. Am günſtig-
ſten iſt es freilich wenn man Waſſerkräfte
auswerten kann. Wo es an fallendem
Waſſer fehlt, erſetzt die Talſperre das Ge
fälle, und in dieſer Beziehung iſt in Deutſch
land ſchon viel getan worden. Nur muß
man die Ströme mit geringer Stärke aber
hoher Spannung ins Netz ſenden wenn
man auf den langen Wegen bis zu den Ver
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brauchsſtellen nicht zuviel Energie durch un
nütze Wärmeentwicklung in den Drähten
verlieren will.

le Elektrizität hat ſich die Stadt er
obert; auch quf dem Lande muß ſie noch
feſten Fuß faſſen!

An allen Ecken
Der Garktenboden muß vor dem Aus

trocknen bewahrt werden. Das Bagießen
macht viel Beſchwerden, koſtet viel Zeit und
manchmal auch viei Geld. Man kann ſich
dies alles erleichtern. Fleißige Bodenlocke-
rung und Bedecken des Bodens mit ver-
rottetem Dung. Laub oder derglelchen er
hält die Bodenfeuchtigkeit auf. längere Zeit
und nutzt daneben das Tagwaſſer viel beſſer
zugunſten des Bodens aus. Dies wird
leider noch von vielen Gartenfreunden nicht
beachtet. Wer's nicht glauben will, was

das Hacken und Bodenbedecken ausmacht,
e zeuge ſich durch einen Verluch, in-
bei einem Beet die Hälfte nach alter

a hnd die andere ſo behandelt wie hier
angegeben. Man erſpart ſich nicht nur die
Arbeit des Begießens. ſondern die Pflanzen
entwickeln ſich auch ſchneller und kräftiger,
ſie entwachſen eher ihren Feinden und ſind
gegen Krankheit widerſtandsfähiger. Es
ift ein Jrrtum, anzunehmen, daß gelockerter
Boden ſchneller austrocknet als feſter; das
Gegenteil iſt der fFFoll. H

Der Motktenkönig. Es iſt eine dank-
bare, leider faſt ganz verſchollene Zim
merpflanze, die recht leicht zu pflegen iſt.

Jn nahrhafte, durchläſſige m ge
epflanzt, gedeiht ſie zuſeherds. Ueber Som-

mer bringt man ſie am beſten ins Frzie,wo ſie ſckattig und luftig ſteht. Gut iſt *s,

wenn hier der Topf in die Erde geſenkt
werden kann. Eine Bedeckung der Erde
mit verrottetem Dünger hält die notwen-
dige Feuchtigkeit; fonſt muß reichlich ge
goſſen werden. Man kann die Pflanze je-
doch auch im Zimmer laſſen, muß ſie dann
aber vor Sonnenbrand ſchützen und viel
Waſſer geben. Jm Snwätſommer er-
ſcheinen die bandlangen Blütenriſpen mit
den vielettbiauen Biumen. Im Winter
fühlt ſich der Mottenkönig in einem kühlen
Raum am wohlſten. Im Frühjahr oder
Sommer gemachte Stecklinge wachſen ſehr
leicht an und bilden ſich ſchnell zu buſchigen
Pflanzen aus. Die Behaurtung, daß der

ottenkörig Motten und Fliegen ver
trdibt, iſt wenig glaubhaft, trotzdem die
Pflanze ſtark aromwatiſch riecht. Aber auch
ohne dieſe Eigenſchaft verdient ſie voſle
Beachtung des Blumenliebhabers. Jhr
botaniſcher Name lautet Plectranthus

fruticosus. m.
Räliel Aufgaben

Kernrätſel.
n den Worten Wanderoogel Uebel Ein
hundertundelf Gaelen Weitdioramg
Kommers Naturkunde Dammwild Kan
drzin Chauſſee Weibnachten ſucht man ie
3 qufeinanderfolgende Buchſtaben. Aneinander-
gereibt werden ſie ein zeitgemäßes Zitat nennen.

Silbenrätfel.
Die Silben an dor e en hum im kla let me

mel mo na o vat ri te tru bilde man 6 Worte
foigender Bedeutung: 1. Baltiſche Stadt. 2. Alt
deutſcher Männername. 3. Jtalieniſche Landſchoft.
4. Bibliſches Land. 5. Speiſe. 6. Komvpromiß,
Sind die Worte richtig gefunden. ſo nennen die
Anfangs und Endbuchſtaben, letztere von unten
nach oben gelefen, eine große, allgemeine Sorge
des kommenden Winters.

Auflöſung des Silbenrätfels.
Horeb Ebene Rettig BVari Sudan

Turban: Herbſtbeginn.
Auflöſung des Scherzrätſels,

Revalk, Ev.
(Namen der Rätſelldfer werden nicht verdffentliche.)

e eSale mon Leiſen verun. Alle ſfar die Redaktion beſtimmten Sendungen ind zu richten na d Lerlin, Andenſtr.
Reriag Hamburger Buchdrackerei und Beriageanſtalt Auet Co. Hamburg Dra. orcnkris Ruchdruckerel und Verlagsanſtalt Ranl Aſagzer Co. Berlin SW 63


	Volksstimme
	1919
	Monat
	Tag
	Nr. 234
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage zur Volksstimme.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Die Neue Welt, Nr. 39
	[Seite 153]
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156







